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Tageschronik
Millerand darf nur in Uebereinſtimmung mit den Alli-

ierten handeln.

Kein Vorrücken der Franzoſen in Richtung Aſchaffenburg.

3 Noch kein Zurückziehen der Truppen aus der neutralen
one.

Die Reichsregierung ſchottelt die Gewerkſchaften ab

Ein geheimes belgiſch-franzöſiſches Militärabkommen.

Das amerikaniſche Repreſentantenhans erklärt Frievens
Zuſtand mit Deutſchland

Das holländiſch-dentſche Kreditabkommen unterzeichnet

Hölz plündert und ſengt in Plauen und Falkenſtein.

Furchtbare Exploſionskataſtrophe in Königsberg.

Der Hölzöchrechen im Vogtland.
Plunderungen und Brandſtiftungen in Plaunen

und Falkenſtein.
Auf die Nachricht hin, daß die Reichswehre-Trup-

wen v Hof her nach Plauen im Anmarſch ſeien und Ge-
rüchte, da lauen rings von Truppen W ſei,ließ Hölz am Sonnabend von ſämtlichen Kirchen Sturm

äuten und proklamierte den Generalſtreik Jn
ner Verſammlung forderte Hölz die Arbeiter auf, nichts

ſage die Truppen zu unternehmen, er wolle ſein Geſchick
elbſt in die Hand nehmen. Er habe Auftrag erteilt, mehrereGroßgrundbeſitzer umzub ringen und mehrere der

größten Villen in Brand ſtecken laſſen. Die Er-regung, die ſich daraufhin der Einwohnerſchaft bemächtigte,
erwies ſich als gerechtfertigt, denn Hölz ſchreckte, wie ſich aus
folgenden Meldungen ergibt, nicht davor zurück, ſeine
Drohungen wahr zu machen.

Wie Höslz in Plauen hauſte.
Plauen, 11. April. Am Sonnabend kam es hier zu

ſchweren Ausſchreitungen der Hölzſchen Ro
ten Garde. Plündernde Banden durchzogen die ganze
Stadt. Jm Cafe Trömel wurde ſämtlichen anweſenden
Gäſten die Geldtaſche ab genommen. Der Wirt eines Wein-
reſtaurants, der ſich weigerte, 10 000 Mark auszuliefern,
wurde fortgeſchleppt, konnte aber vom Publikum be-
freit werden. Auch in verſchiedene Privathäuſer drangen die
Plünderer ein. Bei dem Ziegeleibeſitzer Roſen bach wurde
der Geldſchrank beraubt, ſein Sohn wurde als Geiſel feſt
genommen, desgleichen der Rentier Trö ger und der Fabrik
beſitzer Sieler. Roch in der Nacht räumten die Rot-
gardiſten die von ihnen beſetzte Kaſerne, das Rat-
haus und den Bahnhof und führen ſodann unter Mit-
nahme der Geiſeln nach Falkenſtein ab. Eines ihrer
Automobile verunglückte unterwegs, wobei es mehrere Ver
letzte gab. Bis zum Nachmittag waren noch keine Truppen
eingerückt.

Ueber die Plünderungen in Plauen wird noch berich-
tet: Die Banden zogen in Schützenlinien mit den Schutzleuten
ab genommenen evolvern durch die Straßen. Es fielen
n Schüſſe, durch die aber niemand verletztwurde. Jn der Hohen Straße wurden viele Villen ausge-plündert, bereinjeie auch ein Brand entfacht unter der Dro-

ung, es würde geſchoſſen, wenn das Teuer gelöſcht würde.
In den Cafes Trömel und Windiſch wurden den Gäſten unter
vorgehaltenem Revolver die Brieftaſchen geraubt, einem
Pferdehändler allein 30 000 Mark. Die Bande ſteckte große

Auch Plauener Geſindel nahm an den Raub-
igen tei

Fünf Falkenſteiner Villen in Flammen.
Falkenſtein, 11. April. Auf die Kunde vom Anmarſch der

Reichswehr traten in der Nacht zum Sonntag die Hölzſchen
Brandkommandos in Tätigkeit und ſetzten fünf
Villen in Brand. Gegen drei Uhr früh glich die Stadt
einem Flammenmeer. Es brannten die Villen von Bau
meiſter Kaiſer, Fabrikbeſitzer Thörey, Kaufmann Krötenherd,
Kaufmann Lange, und Baumeiſter Baumann. Jm Hoſe des
Amtsgerichts ließ Hölz die den Einwohnern ab genommenen

affen verbrennen. Um vier Uhr früh verließen Hölz, und
ſeine Anhänger, nachdem ſie die Geiſeln freigelaſſen
hatlen, in zehn Arnomobilen die Stadt und begaben ſich nach
Klingenthal. Seitdem fehlt tede Nachricht von Hslz.

Dienstag, den 13. April 1920.
160. Jahrgan gang.

e e

Neue Alarmgerüchte.

Am Sonntag Nachmittag war auch die Verbindung mit
Falkenſtein unterbrochen, weil Höl z mit ſeiner Schar
wieder noch dort zurückgekehrt war. Jn Plau en verbreitete
ſich abends 10 Uhr das Gerücht, daß wieder Rotgardiſten
mit angeblich drei Autos in den Straßen geſehen
worden ſeien. Man befürchtete für die Nacht neue Ausſchrei
tungen und Brandſtiftungen.

e

Als Gefangener bei den Hölzſchen
Ränberbanden.

Der Schriftleiter der „Leipz. N. N.“, Hans Gränitz,fiel am Sonnabend in Plauen in die Hände der Hölzſchen
Er wurde zunächſt nach Falkenſtein, dem Hölz-Roten Armee.

hen Hauptquartier, verſchleppt und mußte dann zu Fuß nach
der ſächſiſchen Grenzſtadt Klingenthal mit marſchieren,

er am Sonntag vormittag die Freiheit etlangte. Er be
richtet u. a.: „Jm Jagdzimmer des Schloſſes zu Falkenſteinhat der Hölzſche Stab Unterkunft gefunden. Die Tiſche ſind

j mit Schmutz und Speiſeabfällen e V einer Ecke ſchlafen
neue Ankömmlinge aus dem Ruhrgebiet. Hierhaben auch die Gefangenen zu walten Endlich betritt der
Gewaltige das Zimmer, und alles erſtarrt in Ehrfurcht. Hölz
geht, den Hut auf dem Kopfe, auf die „Noskes“ zu und
ſchlägt Zweien von den Wehrloſen milder Fauſt ins
Geſicht, daß daß Blut in Strömen herunterfließt.Dann fallen wüſte Schimpfworte, und nach Hölz ſchlagen ſeine

Leute auf die Wehrloſen ein. Ein Bild, das vollſtändigen Ekel
und tiefſten Abſcheu erweckt. Die beiden Herren von der Preſſe
(zu mir hat ſich noch ein Kollege der U. S. P. geſellt) werden
für verhaftet erklärt. Jn einer Stube finden wir zwei
junge Akademiker, die Hölz ſchon ſeit über acht Tagen ge
fangen hält und nur gegen Zahlung von 20 000 M. freigeben

Dann erſchallt ein ſchwerer Schlag und ihm folgt ein
wüſtes Geſchieße. Hölz hat mehrere Villenanzünden
und ſich weder durch Kniefälle noch flehende Bitten der Be
wohner von ſeinem Vorhaben abbringen laſſen. Vor dem
le treffen in zahlreichen Abteilungen neue Truppen

Am Vormittag endlich, nach anſtrengendem Marſch,wird die Grenzſtadt Klingenthal erreicht. Hinter der
Grenzſchranke ſehen die tſchechiſchen Grenzbeamten
dem ſeltſamen Schauſpiel zu. Hier gelingt es mir endlich, dem
Gewaltigen zu ſagen, daß er von den Aufgaben der Preſſe und
der Behandlung der Preſſe wohl nicht ganz die richtigen Vor-
ſtellungen habe. Auch der Kollege von der U. S. P. bringt
ſein Anliegen an Hölz vor. Dieſer läßt uns zunächſt einfach
ſtehen, kehrt jedoch dann um und ſagt, während ſein Auge
zornig blitzt: Gehen Sie!“ Was wir uns nicht zweimal
ſagen laſſen.“
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Reichswehr vor Chemnitz.

Nach einem Aufruf des Chemnitzer VollesSonnabend ſteht Reichswehr vor Chemnitz. Nee e erwie a g.

Flöha, Mittweidag und Frankenberg ſind bereits
beſetzt. Der Aufruf beiont, daß die Chemnitzer Arbeiter
ſchaft es abgelehnt habe, in den Generglſtreik zu treten.
wenn Truppen nach dem Erzgebirge oder Vogiland geſchickt
werden, dagegen werde ſofort der verſchärfte Generagal-
ſt re ik einſetzen, falls die Trunven in Chemnitz einrückten.

Millerands Demütigung.

Der Botſchafterrat ohne England.
Rotterdam, 11. April. Aus Paris wird beſtätigt,

daß Lloyd George den hritiſchen Botſchafter inſtruiert
habe, nicht mehr an der Botſchafterſiz ung teil-
zuneh men, bis Frankreich die Verſicherung abgegeben habe,

Lloyd George iſt alſo viel weiter gegangen, als zuerſt ange-
nommen wurde. Als Antwort darauf hat Millerand
in der am Freitag dem engliſchen Botſchafter überreichten
Note ausdrücklich die Verſicherung abgeben
müſſen, daß der Miniſterpräſident bei allen die Alliierten mit
betreffenden Fragen bezüglich des Friedensvertrages nur in
Uebereinſtimmung mit den Verbündeten vorgehe.
Das iſt eine Demütigung, die ſelbſt die Regierungen
kleiner Mächte nichn über ſich ergeben laſſen können.

Auf dieſe augenſcheinlich recht energiſche Haltung des
engliſchen Kabinetts gegenüber Millerrand darf man in
Deutſchland noch keineswegs die Hoffnung aufbauen, daß
nunmehr die Beſetzung des Maingaues durch die Franzoſen
ein raſches Ende finden, oder gar, daß es zu einem voll

re ehe

kommenen Bruch zwiſchen England und Frankreich kommen

feierlichſt Proteſt,

werde. Frankreich ſcheint vor äuſtg nicht gewillt, dem von
England und ſeinen anderen Verbündeten gekommenen Ein-ſpruch gegen ſeine militäriſe e Aktion nachgeben Zu wollen,

vielmehr ſcheint es ſich zu bemühen, noch nachträglich dasEinverſtändnis ſeiner Ver blmn ideten Zu ſeinem Vor hen u er
langen. So ſchreibt die „Liberte“ offenbar inſpiriert, daßUnterhandlungen zwiſchen a ris und London bereits eröffnet
ſeien. Auch das Reuterſche Büro teilt aus unterrichteten
Kreiſen mit, daß alle amtlichen Meinungsäußerungen in
England vornehmlich getan wurden, um zu verhindern, daß
das engliſchfranzöſiſche Bündnis irgendwelchen Schaden er
leide. Großbritannien ſei vollkonimen bereit. irgendeiner
notwendigen Aktionen zuzuſtimmen, wenn die Deutſchen ihre
Garantien, die neutrale Zone zur feſtgeſetzten Zeit zu räumen, nicht ein halten. Das Vertrauen und der Glaube
an die Entente, ſowie die freundſchaftlichen Ge
fühle für das franzöſiſche Volk ſeien nicht ver-
mindert worden.

Frankreich verfolgt nur mit der Beſetzung, wie wir
ſchon ausgeſprochen haben. das Ziel der Losreißung
des Südens vom Norden. Die Erſchütterung derdeutſchen Einheit iſt ihm ſchon immer ein Wunſch geweſen,
und der Ruhrkonflikt bot ihm einen willkommenen Anlaß,
die Erfüllung dieſes Wunſches nunmehr ernſtlich anzuſtreben.
Bei der Abgabe von Erklärungen über die Beſetzung der deut
ſchen Städte äußerte Millerand am Freitag in der Kammer,
die Aufhebung der fraüzöſiſchen Beſetzung ſei
von der Zurücknahme der deutſchen Truppen
allein nicht mehr abhängig. Vorläufig ſcheint
man allerdings den Bogen nicht überſpannen zu wollen, wie
aus nachſtehender Meldung bervorgeht.

Keine Ausdehnung der Beſetzung

Aus Berlin wird amtlich gemeldet:
Die deutſche Regierung hat die franzöſiſche Re

gierung darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich nach vorliegen-
den Nachrichten franzöſiſche Truppen im Vorrücken in der
Richtung auf Aſchaffenburg befinden. Für den Fall,
daß ſich dieſe Nachricht bewahrheite, halte ſich die deutſche
Regierung für verpflichtet, mit allem Ernſt auf die Gefahren
bewaffneter Zuſammenſtöße der vorrückenden
franzöſiſchen Truppenteile mit deutſchen Truppen hinzu
weiſen.

Auf Grund dieſer Note hat Palcelogue am 10.
April den deutſchen Geſchäftsträger in Paris davon verſtän
digt, daß Frankreich nicht daran denke, Aſchaffen
vurg zu beſetzen. Auch Stockſtadt ſei nicht beſetzi
worden. Die Vorpoſten hätten lediglich aus militäriſchen
Gründen bis in die Nähe der Stadt vorgeſchoben werden
müſſen.

Neue franzöſiſche Gewaltmagsaahmen.

Eine Frankfurter Meldung beſagt, daß die Franzoſen
500 Mann der bei der Beſetzung Frankfurts feſtgenommenen
Sicherheitswehr unter ſtarker Bedeclung als förmlicheKrieg sgefangene in das Lager Griesheim abge-
r hätten. Die Franzoſen haben in Frankfurt mehrere
Verhaftun gen vorgenomnien, u. a. ſtel ht auch die Feſtnahme des Pof direktors bevor, weil die Fernſprecheinrich
tungen nicht zur Zufriedenheit der Machthaber funktionieren,Nach Gerüchten ſollen fra möſiſche Patrouillen bei Gie ß en
geſtreift ſein.

Proteſt der Frank
Fünf Frankfurter

furter Eiſenbaghner.

Elſenbahnerorganifationen erheben in
einer Entſchließnng, die von der Eiſenbahndirektion
den Beſatzung sbehörden weitergegeben werden ſoll,

daß künftig das geſamte Perſonal ſich als
requiriert im Dienſie der franzöſiſchen Beſatzungstrup-
pen zu betrachten habe. Um das Unglück nicht noch mehr zu
vergröß zern, werden die Eiſendahnbeamten und -Arbeiter ihren
Dienſt im Intereſſe der Bevölkerung ohne Einſchränkung
weiter verſehen, ſie lehnen es aber ab, ſich mit militäriſchen

daß es nicht ohne Zuſtimmung der Alliierten handeln wolle.“ Machtmitteln einer fremden Truppe dazu zwingen zu laſſen
und fordern deshalb Zurüclnahme der als Requirierung be

eichneten Maßnahmen.

v

Llotzd George nach San Remo abgereitt.

Laut Havas iſt LLohd George am Sonnabend nach
San Nemo abgereiſt. Die Ahreiſe verzögerte ſich infolge des
Eintreffens der franzöſiſchen Note. Jn einem ſofort einbe-
rufenen Miniſterrat, an dem auch Bonnar Law und
Curzon teilnahmen, wurde die Antwort auf dieſe Note
feſtgeſetzt. Lloyd George erklärte vor ſener Abreiſe, daß die
Vorbereitungen zu ſeiner Reiſe auf dem Seewege ſchon ſeit
längerer Zeit getroffen ſeien. Es ſei lächerlich anzunehmen,
daß er abſichtlich die Fahrt über Paris vermeide



Engkand gegen farbige Befatzungstruppen.
Laut „Petit Journal“ wird in Lloy v George nahe

ſtehenden Kreiſen die Verwendu Truppenzur Beſetzung der Städte am r Rheinufergeta
Voch zuzuſchreiben.

Amerika und der dentſchfrauzöſiſ
Konſlikt.

Nach Meldungen aus Waſhington iſt das Staats
departement der Anſicht, daß man der deutſchen Regie
rung geſtatten müſſe, in das Ruhrgebiet eine angemeſſene
Truppenzahl zu entſenden, um die Ordnung wie
der herzuſtellen. Man iſt der Anſicht, daß dieſe Stellung-
nahme im Laufe der Unterredungen zwiſchen Wallace und
Millerand keine Aenderung erfahren hat.

Belgiſch-franzöſiſches Militär-Abkommen
gegen Deutſchland.

Nach der „Baſeler Rat -Ztg.“ iſt der Auſchluß Belgiens
an Frankreich die Folge eines gehheimenbelgifchefr an
zöſiſchen Militärab kommen s, das vor kurzem in
Brüſſel abgeſchoſſen wurde. Nach dieſem Abkommen werden
der franzöſiſchen Arntee leitung weitgehende Aktion s mög
lichkeiten auf belgiſchem Boden eingeränmt. Ein
Havastelegramm beſtätigt weiter, daß die belaiſche Regierung
Frankreich die belgiſchen Straßen und Eiſenbah-
nen zu Truppentransporten nach Deutſch-
land zur Verfügung ſtellen will, falls dies notwendig ſein
ſollte.

Noch kein Rüchzug der deutſchen Truppen.

Wie die „B. Z.“ von zuſtändiger Stelle hört, geſtatten
es die Verhältniſſe im Ruhrgebiet nicht, die Reichswehrtrup-
pen wie urſprünglich beabſichtigt war, ſchon von heute an aus
der neutralen Zone herauszuziehen. Die Waffenablieferung
iſt noch im Gange und noch keineswegs vollendet. Die neuen
Sicherheitswehren ſind in der Bildung benriffen und es wer
den noch einige Tage vergehen, bis die Reichswehrtraunpen
im Ruhrgebiet entbehrlich geworden ſind. Die Verberteſmn-
gen mit der Entente wegen einer Berlängernnmg des Augnfſt
abkommens bis 10. Juli d. J. dauern an.

Ein parlamentariſcher Ausſchuß für das Ruhrgebiet.
Die Reichsregierung hat geſtern einen aus je einem Ab-
en aller Parteien gebildeten parlamentari-chen Ausſchuß in des Ruhrrevier entſandt, der die Er
folge der bisherigen militäriſchen Aktion feſtſtellen und die
Frage prüfen ſoll, ob ſie eventuell noch weiter als vorgeſehen
ſüdlich der Lippe ausgedehnt werden muß.

Gemeinſame Forderungen des Militärs
und der Gewerkſchaften.

Ueber die Beſprechungen der Vertreter der Gewerk
chaften und der ReichswehrformationenenDes Ruhrgebietes mit der Reichsregierung erfährt der „Lok.

Anz.“, daß die Reichswehr eine raſche Beſtrafung der bei
ſchweren Straftaten gefußten für notwendig hält.

er fordert ſie die völlige Ausſchaltung einer Nebenregie-
rung und die Säuberung des Ruhrgebietes von allen links
radikalen Elementen. Die militäriſehen und gewerkſchaftlichen
Vertreter des Ruhrgebietes ſtänden in dieſen Forderungen
geſchloſſen da. Die Vertreter der Gewerkſchaften erklär-
ten, man ſchulde vem Militär größten Dank, und verlangten
weiter die Abgabe ſämtlicher Waffen durch die Einwohner
und Beſetzung der Einwohnerwehren durch die Stagatspolizei.
Jn den Verhandlungen mit den Berliner Gewerkſchaften
hätten die Unabhängigen gegen die Wünſche der Ruhr
leute Front gemacht.

Abſchüttelung der Nebenregierung
Von maßgebender Seite erfährt unſer Berliner Vertreter

Die Reichsregierung hat ſich jetzt die Eingriffe der Gewerk-
ſchaften in die Regierungsgeſchäfte gründlichſt verbeten und
zwar hat ſie auf eigenen Antrieb den Arbeitervertretern rund-
weg erklärt, daß ſie nicht in der Lage ſei, über das gewöhnliche
Maß hinaus mit ihnen zu verhandeln. Die Reichsregierung
werde in Zukunft die Gewerkſchaftsvertreter nur dann emp-
fangen, wenn bei den Verhandlungen die Vorausſetzung ge-
geben iſt, daß es den Gewerkſchaften lediglich darauf an
komme, der Regierung ſachliche Mitteilungen zu machen und
Anregungen zu geben. Darüber hinaus wird die Regierung
irgendwelche Forderungen der Gewerkſchaften nicht als maß-
gebend für die Beſchlüſſe und Entſcheidungen der öffentlichen
Organe betrachten. Da nunmehr die Reichsregierung aus
eigenſter Jnitiative die gewerkſchaftliche Nebenregierung ab
geſchüttelt hat (?7), iſt auch der Konfliktſtoff in den Lagern
der Mehrheitsparteien beſeitigt. Auf Seiten der Sozialdemo-
kraten und ſelbſt der Gewerkſchaftsvertreter hat man nichts
egen die bündige Stellungnahme der Regierung einzuwen-

en und gibt ſich damit zufrieden, daß die kommenden Reichs
tagswahlen d en Ausgangspunkt weiterer politiſcher Schritte
bilden“ werden

Der Friedenszuſtand mit Amerika.
Waſhington, 10. April. Das Repräſentanten-

haus hat mit 213 gegen 155 Stimmen die Reſolution ange
nommen, wonach der Friedenszuſtand zwiſchen den
Vereinigten Stagten und Deutſchland hergeſtellt wird.

Die nene Dienſtpflicht in Amer?ka.
Der amerikaniſche Senat nahm das Freiwillige n-

ſyſtem ſtatt der allgemeinen Wehrpflicht an, Der Phan tritt
1922 in Kraft. Es wird vorgeſehen, daß Männer zwiſchen
18 und 28 Jahren zu einer viermongtigen Uebung in eirem.
von ihnen ſelbſt gewählten Jahre herangezogen werden.

Ausdehnung des amerikaniſchen Eiſenbahnerſtreiks,

„Times“ meldet aus Newyork: Der Eiſenbahnerſtreik
dehnt ſich jetzt vom Atlantiſchen bis zum Stillen Ozean aus.
n Chicago iſt die Lage ſehr ernſt.

Rückerſtattung deutſchen Eigentums durch Kubg,
Die Regierung von Kuba hat die Zurüderſtat

lung des während des Krieges ſequeſtrierten deutſchen
Eigentums angeordnet mit Aukahme der deutſin den kubaniſchen Gewäffern beſchlagnahmt
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Der japaniſche Vormarſch in Sibirien.

Nach einer Revaler Meldung eroberten die erNikolaiewfram Amur und Nirol-
verbindung zwiſchen Jrkutſkund Wla-

Chabarowſk
giem. Dieel. Man verſucht die Vemantwortung für die Maßnahme r iſt unterbrochen.

unter eichnet
Amſterdam, 10. Aprik T.B.) Das Abkommen

mit Deutſchland betreffend dem Lehensmittelkredit
von 25 Millionen Gulden m geſtern unterzeich-
net worden.

Von anderer Seite wird dieſe Meldung zum mindeſten
als verfrüht bezeichnet.

Aus Stadt uns Umgebung
Neue Verteuerung des Brutes.

Eine Verteuerung des Brotes iſt in abſeh-
barer Zeit zu erwarten. Die Kuaheheit des heimiſchen Mehls,
die Steigerung der Preiſe für Auslandsmehl und Kohlen,
die Erhöhung der Löhne werden nach Auskunft an amtlicher
Stelle das Brot abermals vertenem. Es iſt indeſſen zu hoffen,
daß ſich, nach den Beratungen, die zurzeit darüber ſtattfinden,
die Verteuerung in nur mäßigen Grenzen halten wird. d
Die von einer Korreſpondenz verbreitete Nachricht, daß be
reits ab 15. d. M. der Brotpreis auf 4,50 Mk. feftgeſetzt wer
den ſoll und weitere ſehr erhebliche Hrhöhungen in kurzer Zeit
folgen würden, entbehrt der Bern Fpa.

Staatliche Kraftwanenlinie Merſeburg- Leipzig.
Die Sächſiſche Staatsregierung wird, wie wir hören, in

den nächſten Tagen die vor dem Kriege von einem Leipziger
Privatunternehmen betriebene Kraftwagenverbindung zwi
ſchen Leipzig und Merſeburg als ſächſiſche
ſtaatliche Kraftwagen hinte neu in Gang bringen.
Der Fahrpreis beträgt 30 Pfa. für 1 Kilometer, mithin von

Leipzig nach Merſeburg 8.80 Mark. Die Kraftwagenfahrten
beginnen und endigen in Leipzig am Hauptbahnhof. in Mer-

der Fahrplan werden noch bekanntgegeben.

Die deutſche BolkSpartei
veranſtaltete am 10. April bei „Rülke“ einen gautbeſuchten
Vortragsabend. Generalſekretär Himntz man n-H all e ſprach

in zündender Rede über das Verhalten der Partei während
des Kapp-Putſches. Der Fraktionsvorſitzende Dr. Heinze
bewahrte die „wegläufige“ Regierung in Dresden durch
ſeine Verhandlungen mit General Märker vor der Verhaftung
Die in Berlin anweſenden Parteiführer bemühten ſich als Ver
mittler, den drohenden Bürggerkrieg und die Spaltung der
Reichswehr zu verhüten und verfaſſungsgemäße Zuſtände

herbeizuführen. Vor allem verſuchten ſie. Kapp und Lüttwitz
zum Rücktritt zu bewegen. Das Wirken der D. V. P. trug alſo
weſentlich zur raſchen Erledigung des Putſches bei. Gemein
ſam mit der D. V. P. arbeiteten an dieſem Werke die Dem o-
kraten Oeſer, Gothein, Schiffer und vom Zentrum Trim
born und Herold. Für die künſtleriſchen Vorträge der
Herren Buſch und Hans Becke dankte die Verſammlung mit
reichem Beifall. Der Abend brachte der Ortsgruppe einen
erfreulichen Zuwachs an Mitaliedern.
Einweihung des neuen Heims des Ev. Männer- u. Jngenv-

vereins
Am Sonntag Abend fand die Einweihung des von dem

Ev. Männer u. Jngend verein erworbenen neuen
Vereinslokals, an der Geiſel 5, ſtatt. Der ſchön ge
ſchmückte Saal war dicht gefüllt. Nach gemeinſamen Geſang
des Bundesliedes weihte der Vorſthende, Herr Paſtor We r-
ther, mit kurzem Segensſpruch die Räume und führte aus,
daß die eigentliche Weihe eine rege Vereinstätigkeit ſei. Er
dankte ſodann der Stadt, durch deren freundliches Entgegen

kommen der Verein 15 Jahre lang die ſchönen Räume im alten
Einquartierungshauſe in der Mühlſtraße benutzen durfte. So
ſchön es dort war, jetzt ſtehen die Vereine auf eigenem Grund
und Boden. Endlich dankte er allen Vereinsmitaliedern, die
in dieſen Tagen Zeit und Kräfte zur Einrichtung der Räume
hergegeben, und begrüßte die Nenkonfirmierten mit dem
Wunſche, daß auch ſie treue Mitglieder des Vereins werden
möchten. Der Herr erſte Bürgermeiſter Her tz o g begrüßte
dann im Namen der Stadt den Verein. Die Stadt wiſſe ſeine
Tätigkeit zum Wohle unſerer Jugend wohl zu ſchätzen und
nur die bittere Notwendigkeit habe die Stadt gezwungen, dem
Verein ſein bisheriges Heim zu entziehen. Er freute ſich aber,
daß die Not dem Verein nun zu ſo einem ſchönen Hauſe ver
holfen. Herr Superintendent Bithorn verſicherte eben-
falls dem Verein ſeine und des Konfiſtoriums herzliche Aner
kennung. Er mahnte den Verein, das gute Alte zu bewahren,
aber auch am ſchönen Neuen ſich kräftig zu freuen und ſo Altes
und Neues in rechter Weiſe zu verbinden. Herr Paſtor Riem
ſprach im Namen des Mädchenbundes von St. Maximi die
Hoffnung aus, daß das Gaſtrecht, das dieſer bisher beim
Männer- u. Jugendverein genoſſen, ihm auch fernerhin ge

miteinander arbeiten möchten.
Dann wechſelten gemeinſame Lieder und Deklamationen.

Herr Roye bot auf ſeiner Viola d'amour eine Melodie von
Padre Martini, ein Adagler von Xaver Hammer, ein Menuett
von M. Milandre und das Air aus der Ddur Suite von J.

S. Bach. Der entzückende Wohllaut ſeines vollendet geſpielten
Jnſtruments iſt jedem Kirchenbeſucher von St. Maximi vom
Oſterfeſt bekannt. Ein kleines Dekkamgtorium „Eine Sommer-
ferienfußreiſeabentener“ bildete den Schluß und nach dem
Abendlied ſchloß mit herzlichen Dankesworten der Vorſitzende

den ſchönen Abend. tBund heimattreuer Oberſchleſter. e
Die Ortsgrupppe des Bundesheimattrenuer Oberſchleſier hiekt Sonntag achmittag im

„Neuen Schützenhaus“ eine Mitgliederverſamm-
lung ab. Der Verein umfaßt nunmehr 59 Mitglieder in

Schladebach, Lützen und auf dem LeunaWerk haben ſich neue
Ortsgruppen gebildet. Der Vorſitzende, Herr Hampel,
ertahnte zut üchtiger Arbeit, damit bis zur Abſtimmung alle
Paptere in Ordnung feien. Die Koſten für Reiſe ins Abſtim-
mungsgebiet, ſowie auch für Verpflegung und Unterkunfſt der
Kinder während der Abweſenheit der Eltern trägt der Schutz
bund, der auxh, falls dies die Arbeitgeber nicht tun, die Tage
der Abweſenhe?t bezahlt. Auf ein unentgeltlich ausgeſtelltes
ärztliches Ateſt können Kranke 2. Klaſſe fahren. Möglich
ſollten die vorgeſehenen Extrazüge benutzt werden. Bei den
Geburts und Taufſchei chtig, da es vorgechen k ſei, daß d ehe falſch ausgeſtellt wurden
ommen zie e S J renEntente habe in S ſehr genau auf dieſe ScheineDie ha r rZeachtet und fogar bei kleinen S

Das holländiſchdentſche Kreditabkommen

ſeburg am Bahnhof. Der Tag des Betriebsbeginnes und

währt werden möge u. ſo beide Vereine im Frieden u. Segen

fenden von der Abſtimmung ausgeſchloſſen. Nunmehr
rer Gornick aus Theißen ein kuxzes

Heimat und ihre Sitten JederF e w. er mm r. r e Srläuterte sführ arum äußerſt wichtig ſet, daOberſchleſten deutſch bleiben muß und hob beſonders den

n. r See ſens ſeierſchleſien
ſehr leiſtungsfähig. Alle dieſe Produkte würden uns als
Austauſchmtttel fehlen, wenn Oberſchleſien an Polen ſiele,

denn ohne entſprechende Gegenleiſtungen erhalten wir von
der Entente keine Lebensmittel. Was für Folgen wilrden
für die Handwerker, Beamten und Lehrer entſtehen, wenn
Oberſchleſien an Polen fällt? Die Handwerker bekämen von
den polniſch Geſinnten keine Arbeit mehr, die Beamten und
Lehrer würden ausgewieſen, und durch polniſche erſetzt. Aus
Polen fei aber ſchon von jeher nichty jel zu holen geweſen.
Eiſenbahn Telegraphie und vor allem die Schulen bedürfen
einer gewaltigen Umarbeitumg. Auch ſeien es ſtets die
Deutſchen, zumeiſt Oberſchleſier, geweſen, die an leitenden
Stellen in Polen geſeſſen haben, und noch heute ſitzen. Die
Entente unterſtütze Polen vor allem mit Geldmitteln in derAgitation. Es werde kein Mittel unverſucht gekaſfen, um die

Oberſchleſier für Polen zu gewinnen. Man ſollte darum
ſoraſam auf der Hut ſein, denn auch hier in Mitteldeniſch
land gebe es viel derartige volniſche Agitatoren. Redner be
klagte die IJntereſſeloſigkeit, die Deutſchland der Abſtimmung
gegenüber an den Tag lege. In Merſeburg ſeien nur 40
Mark durch freiwillige Spenden geſammelt werden. Dieſes
reiche natürlich für Fahrt und Verpflegung bei weitem nicht
aus. Zum Schluß forderte der Redner nochmals auf. alles
aran zu fetzen, daß das liede Heimatland Overſchleſten

deutſch bleibe. Den trefflichen Ausführungen des Redners
wurde lebhafter Beifall zuteil.

Frühjahrs-Jahrmarkt. t
Auf dem Neumarkt wurde heute der bis Mittwos

dauernde Frühjahrsjahrmarkt eröffnet. Zu beiden
Seiten der Straße ſind zahlreiche Krambuden aufgebaut in
denen man die verſchiedenartigſten Bedürfniſſe zu „zeitge
mäßen“ Preiſen befriedigen kann. Bei dem ſchönen Wetter
dürfte dem Markt ein guter Beſuch ſicher ſein. Dies gilt auch
für die mannigfachſten. Volksbeluſtigungen, Karuſſels. Schau
buden uſw., die in Verbindung mit dem Markt diesmal auf
dem Nulandplatz Vergnüanngsluſtige anlocken, da der „Au
garten“ nach der Umwandlung zum Sportplatz als Rummel
platz nicht mehr zur Verfügung ſteht.

Verkehrsſtörung bei der Eiſenbahn.

e Heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr erlitt wie uns mitge
teilt wird, ein Güter z ung auf der Strecke Halle Merſeburgbei Ammendorf einen Achſenbruch, zu dem ſich. als
das Gleis frei gemacht werden ſollte, ein zweiter Achſenbruch
geſellte. Durch die entaleiſten Wagen wurde die Strecke ver
ſperrt, ſodaß der Verkehr vorläufig nur ein ghkeiſig auf
recht erhalten werden konnte und verſchiedene Züge große
Verſpätungen erlitten.

Authentiſches über den Vorfall konnten wir auf telepho
niſche Anfrage am verſchiedenen zuſtändigen Stellen nicht er
fahren. So verwies uns deiſpielsweiſe die Eieſenbahndirektion
Halle auf den Weg ſchriftliche r Anfrage! Wir halten
uns für verpflichtet, dieſe merkwürdige Zugeknöpftheit behörd
licher Organe bei der Aufklärung von Vorgängen, an denen
die Oeffentlichkeit, in dieſem Falle das reiſende Publikum, doch
neues ein großes Intereſſe hat, zur öffentlchichen Kenntnis
ringen.

hiell
i

e

Beurlaubung von Lehrern zur Univerſität.
Bei der Beurlaubung von Lehrern zum Univerſitäts

ſtudium haben ſich gewiſſe Unzuträglichkeiten eingeſtellt die
den Kultusminiſter zu einem neuen Erbhaß bewogen
haben: Lehrer, durch deren längere Beurlaubung ein geord.
neter Schulbetrieb gehindert wird ſollem en tlüafſen und bei
der Wiederanſtellung wohlwollend berückſichtigt werden. Fallg
die Schulverbände den Lehrern ihr Einkommen während des
Studiums nicht freiwillig weiter gewähren müſſen die Lehrer
ſelbſt die Koſten des Studiums tragen.

Nur noch 7 Mark für eine Silbermark
Die von uns angekündigte Herabſetzung des Silber-

geldpreiſes durch die Reichsbank iſt jetzt eingetreten. Infolge
des ſtändigen Preisſturzes auf dem Silbermarkt hat ſich die
Reichsbank veranlaßt geſehen, den bisher acht Mark betragen-
den Preis für die Silbermark anf ſieben Mark zu er
mäßigen. Der neue Preis tritt am Montag, dem 12. d.
M., in Kraft. Die Reichsbank behält ſich vor, bei einer wei
teren Senkung der Silberpreiſe eine weitere Ermäßigung
ihres Ankaufspreiſes eintreten zu laſſen. In den letzten zehn
Tagen ſind koloſſale Poſten von Silbergeld den Kaſſen der
Reichsbank zugeführt worden. Eine Feſtſtellung der einge
gangenen Summen hat ſich bisher noch nicht treffen laſſen,
da die Einzelreſultate der ungefähr 500 Filialen im Reiche
noch ausſtehen.

Neue Preife für Kunſthonig.
Eine Verordnung des Reichsernährungsminiſters fetzt

neue Preiſe für Kunſthonig feſt. Die Preiſe ſind weſentlich
erhöht worden, da, um eine Kürzung der Mundration für
Zucker zu vermeiden, zur Herſtellung von Kunſthonig vor
wiegend teurer Auslandszucker verwendet werden muß. Der
Kleinhandelspreis beträgt beim Verkauf an die Ver
braucher bei Lieferung in Paketen oder Doſen 7.30. Mk. je
Pfund, ohne Verpackung (im Ausſtich) 7,20 Mk. je Pfund

Funkenverbindung Deutſchland Norwegen.

Die Abwickelung des Telegrammverkehrs
Unterbrechung der Kabelleitungen und Störung der norwe-
giſchen Landlinien durch Schneeſtürme unter großen Stock-
ungen zu leiden. Die Inſtandſetzung der ſchadhaften Kabel
adern wurde dadurch erſchwert, daß die Entente die beide
deutſchen Kabeldampfer weggenommen hat. Es iſt nunmehr

wegiſchen Telegrammverkehrs durch Eröffnung einer un
mittelbaren Funkenverbindung zwiſchen Deutſchland und
Norwegen zu mildern. Der Austauſch der Telegramme er-
folgt deutſcherſeits durch die reichseigene Hanptfunkerſtelle
KönigsWuſterhauſen, norwegiſcherſeits durch die von der

deutſchen Telefunken Geſellſchaft hergeſellte Funkanlage in
Kriſtiana. Die Gebühren ſind dieſelben wie im Kabelverkehr,
90 Pfg. für gewöhnliches Telegramm und 45 Pfa. für Preſſe
telegramme; ſonſt gelten die gleichen Bedingungen.

Reichseinkommenſteuer und Gemeindeſteuer.
Die Meldungen, daß in einer Reihe von Gemeinden

der Einkommenſteuerzuſchlag auf 350 v. H. feſtgeſetzt worden
ſei, ſcheint teilweiſe falſch aufgefaßt worden zu ſein. iſt

ſt teilweiſe der Meinung, dieſer Zuſchlag werde zu der neuen
Reichseinkommenfteuer erhoben. Einen folchen Unſinn ſollte
auch der mißtrquiſchſte Bürger den Behörden nicht zutrauen.

kommen weggeſteuert werden und in den höchſten u J
Unſummen zug uzahlen. Die Sache liegt vielmehr ſo. da

zwiſchen Deutſchland und Norwegen hatte infolge

gelungen, die empfindliche Beeinträchtigung des dentſchnor

Denn damit würde in den höheren Siufen das ganze Ein



es ſich de den Gemeinde Einkömmenſteuerſätzen um Beſtimm-
gen für das ab gelaufene Steueriahr handelt. Die Zu
läüge beziehen fich auf die bisherige Staat s-Einkommen-
er und gelten höchſtens ſolange, bis die Reichseinkommen
neuer in Kraft tritt. Die Reichsſteuer tritt an Stelle der bis
erigen Gemeindeeinkommenſteuer. Staat und Gemeinde er
alten aus dem Ertyag einen Anteil. Die Erhebung von Zu

für Staat und Gemeinde iſt ausdrücklich ausge
n ofen. ß

Die Lanſbahn bei der Reichsbank.

Die Laufbahn der Reichsbank-Beamten iſt dahin r
ändert, daß für den mittleren Dienſt nicht mehr die Reife für
hie Prima eines Gymnaſiums, eines Reglagymnaſiums oder
reiner Oberrealſchule, ſondern nur noch die Reife für die Ober
ſekunda dieſer Schulen verlangt wird. Jedem Beamten wird
rnöglicht, nach Nachweiſung der Befähigung umd nach Be
okhrung im Dienſte auch in die höheren Stellen aufzurücken.

ie ſonſtigen Porbedingungen für den Eintritt bei der Reichs
ank ſind die gleichen geblieben, namentlich, daß der Anwärter

in einem Bank vder in einem anderen namhaften Handknnas-
hauſe mindeſtens 3 Jahre kaufmänniſch tälig geweſen ſein
muß und bei der Einberufung nicht über 26 Jahre oder wenn
er ſeiner Militärpflicht genügt hat, nicht über 27 Jahre alt ſein
darf. Kriegstellnehmer können um die Dauer der Kriegszeit
älter ſein. Die Ausſichten in dieſer Karriere ſind aünſtig, da
die Anwärter zurzeit Ausſicht auf ſofortige Einſtelkung haben.
Bewerbungen ſind an den Präſidenten des Reichsbank-Direk
torinms in Berlin zu richten.

Aus Kreis und Nachbarkr
Neuer Arzt,

Schaffſtädt, 9. April. Dr. med. Paul Weber hat mit
dem t. März unſren Ort verlaſſen, in dem er ſeit 1907 vrakti
zirrur, und iſt mach Leipzig übergeſiedelt. Sein Nachfolger
iſt Dr. med. Reinhold Kleinmann, prakt. Arzt. Wundarzt
und Gebnrtshelfer.

Die Verhandkung gegen Bürgermeiſter Gericke.
Hottſtedt, 12. April. Die Hauptverhandlung:

egen Bürgermeiſter Gericke findet in Eisleben vor
er Straſkammer am 19. April von vormittags 9 Uhr ab ſtatt.

Aus Provinz und Reich
709 Einfamüllirzhäufer.

Wnan re

giſen

4 Aſchornewitz bei Bitterfeld, 12. April. 700 Einfamilien
häuſer werden in unſerer Gemeinde demnächſt für die Beam
ten und Arbeiter des ſich immer mehr entwickelnden Groß-
kraftwerkes und der Mebenbetriebe errichtet werden.

Der Führer des deutſchen Obſtbaus
Eiſenach, 8. April. Der Führer des deutſchen Obſt

haus und langjährige erſte Vorſitzende der Deutſchen Obſtbau
geſellſchaft (des früheren Deutſchen Pomologenvereins) A.
Lorgus iſt im Alter von 68 Jahren in Eifenach geſtorben. Mit
Lorgus iſt einer der um die Förderung des deutſchen Obſt
baus verdienteſten Männer dahingegangen. Sein Haupt
beſtreben galt dem vermehrten Anban billigen und guten
Volksobſtes durch Vereinfachung der Sorten, um die Früchte-
verſorgung des deutſchen Volkes vom Ausland nnabhängig
zu machen.

Verkauf des Kurbades.
4 Eiſenach, 7. April. Der Gemeinderat fſtimmte defi

nitiv dem Verkauf des Eiſenacher Kurbades für 500 000 Mk.
an die Aktiengeſellſchaft „Karolinenquelle“ zu. Gefördert
waren 626 000 Mark. Die genannte Geſellſchaft kaufte auch
das bekannte Hotel „Fürſtenhof“, welches den Kurbadzwecken
dienſtbar gemacht werden ſoll. Der große Kongreßlaal, einer
der ſchönſten und geräumigſten Säle Thüringens wird nach
wie vor auch weiterhin zur Abhaltung großer Kongreſſe uſw.
zur Verfügung geſtellt werden.

Rechtfertigung der Reichswehr.
F Eiſenach, 8. April. Während der Unruben wurden

bei einem Zuſammenſtoß mit einer Militärpatrouille. die eine
Hausſuchung und Verhaftung vorgenommen hatte, fünf Per
ſonen getötet. Hierzu teilt der Erſte Staatsanwalt nunmehr
mit, durch ſehr umfangreiche Zeugenvernehmung ſei einwand-
frei feſtgeſtellt worden, daß die Patrouille des
Reichswehrbataillons erſt von der Waffe Gebrauch
gemacht hat, nachdem ſie tätlich angegriffen und roh
mißhandelt worden iſt, ſerner, daß nur die Angreifer er
ſchoſſen worden ſind, die die Patronille mißhandelt und am
Leben bedroht haben.

Ein amerikaniſches Liebeswerk.

Meiningen, 8. April. Ein alter Meininger, Rudolf Se i
gert in Chicago, Sohn des hier verſtorbenen Kaufmanns
Udo Seifert, hat ſich mit anderen Männern deutſcher Ab
ammung zur Aufgabe gemacht die alte Heimat mit Milch
ü hen zu verſorgen. Er hat ſich mit einem Aufruf zur Be
ſchaffung und Schenkung von gutem Milchvieh an die Farmer
deutſcher Abhſtammung gewendet und zwar nach vorliegenden
Nachrichten mit recht gutem Erfolg. Jn einer Chicagauer Zei-
tung heißt es: Jeder Tag bringt die Kunde, daß weitere Kühe
zum Geſchenk für unſere Brüder und Schweſtern jenſeits des
Meeres beſtimmt worden ſind.

Bewaffnete Räuber.
Gleing, 12. April. In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts.

lopften vier mit Militärgewehren bewaffnete Männer an die
Haustür des Mühlenbeſitzers Wilhelm Möbes in Gleina und
vegehrten Einlaß. Die fraglichen Perſonen erzählten. Gleina
ſei mit einer Kompagnie Rote Garde belegt, um 50 0900 Mk.
Kontribution beizutreiben. Die Leute forderten nun von
Möbes Geld und Geldeswert und konnte er ſich nicht anders
delſen, als zirka 1200 Mk. Geld, welches in ſeinem Rocke
ſteckte, herauszugeben. Dieſen Betrag, ſowie 600 700 Stück
Kreisbrotmarken, einen Kuchen, ein halbes Brot, zwei Pfund
Wurſt d außerdem ſein Portemonnaie mit 10--12 Mk.
alt men die Männer mit, nachdem ſie das Haus durch
Xcht hatten.

v. Das „große Vorbild“, d
F Zwickau, 12. April. Der Name „Hölz“ wird ſetzt

Stiefel, Beklei

a

Schller der Sicherheit.
Dresden, 8. April. Seit dem 30. März hatte die de

waffnete Arbeiterwehr von Pirna die Bewachung
der Pirnaer Kaſernen übernommen. örige dieſer Ar
beiterwehr haben nun einen ſchweren Einbruch in die
Kaſerne des ehemaligen Feldartillerie- Regiments Nr. 64 ver
übt und ſich dort an dem Vermögen der Reichswehr und auch
dem Reichsvermögen ſehr ſtark vergriffen. Es ſind Schuhe,

dungsſtücke, Maſchinen und Flachsgarn, Sohlen-
leder und ſonſtige Sachen geſtohlen worden im Werte von
100 000 Mk. Die Hälfte der entwendeten Sachen konnte her
beigeſchafft werden, während die andere Hälſte nach auswärts
verſchoben wurde.

Neue Kirchendiebſtähle.

Berlin, 8. April. Einbrecher ſtiegen in der Nacht zum
Dienſtag durch ein Fenſter in den Franzöſiſchen Dom
am Gendarmenmarkt ein. Sie hatten es auf die wertvollen
Silbergeräte des Domes abgeſehen, die ſie in einem Geld-
ſchrank vermuteten, den ſie vergeblich zu öffnen verſuchten.
Tatſächlich enthielt der Schrank nicht die wertvollen Gegen
ſtände. Die Diebe hielten ſich an Vorhängen Decken
ſchadlos. Die Geſamtbeute hat einen Wert von 20 000 Mk.
Auch in der Provinz ſind eine Anzahl von Kircheneinbrüchen
verübt worden, ſo in die Domkirche in Cammin i. P. bei dem
den Ränbern u. a. ein äußerſt wertvolles Kruzifix
aus dem 14. Jahrhundert in die Hände fiel, eine feine Silber
arbeit von Mauker, die neben ihrem Metallwert auch einen
hohen geſchichtlichen und Altertumswert beſitzt Die ſilberne
Figur iſt von dem Ebenholz losgebrochen worden. Auf die
Wiederherbeiſchaffung des Kreuzes iſt eine Belohnung von
5000 Mk. ausgeſetzt.

Das Hanptbuch des Räubers.
BVerlin, 10. April. Bei einem Raubverſuch im Hotel
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Kuppe, feſtgenommen, die den Boten eines BankhauſesR t. In dem Gepäck fand man
ein Tagebuch des Kuppe: der junge Mann war auſ
ordentlich gewiſſenhaft; ſeine „Buchführung“ iſt muſtergül
mit allen Daten und Namen ſind hier ſämtliche Verbrechen
protokolliert, begangene und geplante. Und auf Grund dieſes
„Hauptbuches“ zu deſſen Führung jeder Verbrecher beh
lich angehalten werden ſollte! ſah man ſich die jungen
Herren genauer an. Jhr „Konto“ iſt recht intereſſant: Eier
Dame in Dresden ſchwindelten ſie einen Schmuck ab und ver
ſchoben ihn für 26 000 M., eine Fabrik in Görlitz betrogen de
um 9000 M. Jn Leipzig war, immer nach Kupves „Hant-
buch“, ein Ueberfall geplant, der 120 000 M. bringen ſollte
aber das Opfer ging nicht in die Falle. Dafür wurde in
Leipzig ein Juwelier um 10000 M. erleichtert, die er für
einen „günſtigen Goldkauf“ hergab. Das Geld wurde in B.
denBaden verjubelt; die Schweſter des Kluge war die Frexn-
din Kuppes. Und nun wandte ſich das edle Kleeblatt nnch
Berlin, um ſich hier in größerem Stil zu finanzieren.
ereilte es im Hotel Kaiſerhof ſein Geſchick.

Der Himmel auf Erden in Neukölln.
F Neukölln, 10. April. Der Magiſtrat hat beſchloffen

den jetzt in der Ausführung begriffenen neuen Straßen die
Bezeichnung von Sternbildern beizulegen. Die im Aus
bau befindliche Straße 1 erhält den Namen Sirin s ſtraße
Straße 13 Delphinſtraße, Straße 177 Sternenallee,
Straße 18 Ma r sſtraße, Straße 22 Jupite rftraße uſw. Die
Plätze 8, 9 und 10 ſollen mit Sonne nplatz, Sternenplags
und Kometenplatz bezeichnet werden.

D.

Wettervorausſage
„Kaiſerhof“ wurden zwei junge Burſchen,

e

Baldiger Abmarſch der Franzoſen
Rom, 12. April. Der Pariſer Berichterſtatter der „Jdeg

Nagivnale“ meldet, nach ſeinen Jnformationen ſei Frankreich
bereits bemüht, einen ehrenvollen Ausweg aus der vpeinlichen
Lage, in der es angeſichts der Haltung ſeiner Verbündeten iſt,
zu ſuchen. Frankreich ſei bereit, Frankfurt zu räumen, wenn
die deutſchen Truppen aus der neutralen Zone zurückgezogen
werden. In einigen Kreiſen in Paris verſichert man das Ab

rügen der Franzoſen ſei eine Frage von Tagen.
Belgiſche Beſetzungstruppen im Anmarſch.
Parüs, 12. April. Der Berichterſtatter des „Jntran

ſineant“ meldet aus Mainz: 500 Mann baelgifche Truppen
haben geſtern Arlon verlaſſen, um ſich nach Mainz zu be-
ieiket Von dort werden ſie nach den beſetzten Städten
ger e

Die Erregung in Frankfurt
Frankfurt a. M., 12. April. Wie die ſtädtiſche Nachrich

tenſtelle mitteilt, iſt am 7. April vor der Hauptwache auch ein
britiſcher Staatsangehöriger von der Menge
angegriffen und fein kinematographiſcher Anfnahme-
apparat vernichtet worden.

Die Schärfe der engliſchen Note an Frankreich.
Zürich, 12. April. Die „Baſl. Nat.-Zig.“ meldet aus

Paris, die engliſche Note an Frankreich werde
wahrſcheinlich niemals veröffentlicht werden; ſie ſei in
Wahrheit viel ſtärker gehalten, als der Londoner
Auszug dies erkennen ließ. Auch die Antwortnote Mille
raunds werde vorausſichtlich nicht bekanntgegeben werden.

In verſöhnlichem Tone?
Paris, 12. April. Laut „Times“ fordert die Note

der britiſchen Regierung in verſöhnlichen Tone eine
Auslegung des Schlußſatzes der franzöſiſchen Note, daß
Frankreich in allen interalliierten Fragen betreffs
Ausführungen des Friedensvertrages in vollem Einver-
ſtändnis mit den Mächten handeln wolle. Die britiſche
Regierung glaubt ſicher, daß Frankreich ſich volle Handlungs-
freiheit habe vorbehalten wollen, ohne vorher mit den
Alliierten über die ſtrittinen Angelegenheiten zu beraten.
Das war jedoch nicht Frankreichs Abſicht.

Lord Derby nimmt noch nicht am Botſchafterrat teil
Baris, 12. April. Wie eine Havasnote mitteilt, hat der

engliſche Botſchafter heute am Qgi d'Orſai dem Miniſterpräſi
denten Millerand die Antwort der enigliſchen Regie-
rung auf die letzte franzöſiſche Note überreicht. Wie den
Blättern mitgeteilt wurde, ſei Lord Derby noch nicht
ermäſchtigt worden, ſeinen Platz im Botſchafterrat
wieder einzunehmen, wenn deutſche Angelegenheiten beraten
werden.

Zurückziehung der Ruhr Truppen.
Berlin. 12. April. Zurückziehung der im Ruhr-

revier nicht mehr henitigten Truppenteile iſt ein geleitet.
iKeine interalliierte Miſſion im Ruhrgebiet.

Paris. 12. Apriü. „Temps“ ſagt, in Paris wiſſe man
nichts von der Entſendung einer interalliierten Mi ſ-
ſion nach dem Ruhrgebiet, die feſtſtellen ſolle, daß die
Truppenzahl, die dort operiere, nicht höher ſei, als die durch
das Protokoll vom Auguſt 19 zugeſtandene Stärke.

Wilſon legt ſein Veto ein.
Haag, 12. April. Einer Meldung des „N. C.“ aus Waſ

hington zufolge ſagte der Abgeordnete Champ Clark im Re-
präſentantenhanſe vor der Annahme der Friedensent-
ſchließung, der Friede werde doch nicht effektivvielfach von Vexrbrechern in Sachſen als Droh und Schreck

geſpenſt Kenutzt. So meldet der Zwickauer Polizeibericht, daß
deim Schteichhandel mit einer Kuh ein 30 Jahre alter Händler
ius Zwielau einem auswärtigen Gaſtwirt 3200 Mk. abge
chwindelt hat. Um wieder zu ſeinem Gelde zu kommen, hat
etterer einige Männer in die Wohnung des Händlers ge
hickt, die mit der Feſtnahme der ganzen Familie als Geiſeln
rch Eslz aus Fallenſtein gedroht haben. Für ſämtliche Beeiligte wird es ein Zerichtiſches Nachſpiel geben.

Luſtmord.

Flauen i. V. 8. April. Im Walde Mehlteuer iſt an der
a hre alten Frieda Glaß vom Forſthaus Reiboldsgrün
Angglmord verijbt worden. Der Täter iſt noh Nicht er

n

werden, da Wilſon ſein Veto eſülegen werde. Man er
wartet, daß der Senat ſpäteſtens in drei Wochen mit den Er
örterungen der Friedensentſchließung beginnt.

Die Entrechtung der Oberichleſier.
Kartowitz, 12. April. In einer Konferenz kämtlicher Ge

werkſchaften für Angeſtellte und Arbeiter wurde, nachdrück-
lich Einſpruch erhoben gegen die Ansnahmebeſtigtmungen
der nteralliierten Kommiſſion, insbeſondere gegen dass Ver-
bot der Teilnahme an den Reichstagswahlen und an
der Wahl des Reichspräſidenten,

ußerkraftſetzung des Betriebsrätegeſetzes. Die
Konferenz befürchtet, falls es bei dem Verbot bleibt, bei der
Erbitterung der Arbeiter ine wirtſchaftliche Kataſtrophe.

Kluge und
c

Letzte Depeſchen
Ein deutſcher Staatsanwalt ans Oberſchleſien

ausgewieſen.
Beuthen, 12. April. Am 10. April abends gegen 9 Uhr

hat der erſte Staats anwalt Fipper in Beuthen ohne
Angabe von Gründen den Ausweiſungsbefehl, bis
11. April Mitternacht Benuthen zu verlaſſen, von der interalli-
ierten Kommifſion in Oppeln erhalten. Stagts anwalt Fip-
pers Einwendung, daß ſeine Abreiſe aus verſchiedenen Grün-
den kaum möglich ſein würde, wurde als unbegründet erklärt,
und es wurde ihm eröffnet, daß zwei franzöſiſche Sicherheits-
beamte in ſeiner Wohnung ſein würden, um ſeine Abreiſe zu
kontrollieren.

Der Völkerbund und Danzig.
Paris, 12. April. Der Völkerbund rat beſchhoß

am Sonmntag, das ihm angetragene Mandat über Dan-
zig unter der Bedingung zu übernehmen, daß dieſes Man-
dat durch eine neutrale Macht ausgeübt wird.

Hölz' Uebertritt nach Böhmen abgelehnt.
Klingenthal, 12. April. Der Kommmiſt Höl z,

der geſtern früh mit 200 Rotgardiſten hier angekommen iſt,
ver handelte im Laufe des Vormittags mit dem Bürger
meiſter und dem tſchecho-ſlowakiſchen Grenzkommando über
ſeinen Uebertritt nach der Tſchecho-Slowakei.

ſowie gegen dir t

Die Verhandkungen zerſchlugen Kch jedoch. Die Grenz-
wurthen ſind verſtärkt worden. Hölz forderte ſämtliche
Fabrikanten und Geſchüftsleute zu einer Verſammlung anf,
mit dem Zweck, daß von ihnen Beiträge von je 50 000 bis
150 000 Mark zur Unterſtützung der Roten Garde ge
zawhlt werden. Wie verlautet, ſoll ein Teil des verlangten
Geldes an Hölz bereits ausgezahlt worden ſein.

Wie die „Aſcher Ztg.“ meldet, hat Hölz bei ſeinen Neber-
trittsver handlungen von den bömiſchen Behüärden den Be-
ſcheid erhalten, daß er als interniert zu gelten habe, und auf
Verlangen an Deutſchland ausgeliefert werden
würde. Da es der Plan von Hölz iſt, über Klingenthal nach
Graslitz oder über Bad Elſter ins Bömiſche zu flüchten, ſind
die Grenzwachen überall verſtärkt worden.

Plnuen i. V., 12. April. Der Aufforderung zum Gene-
ralſtreik iſt hier nicht Folge geleiſtet worden. Es arbeiten
ſämtliche Betriebe. Jn der Stadt herrſcht Ruhe. Die Rot-
gardiſten nd verſchwundven, auch Hölz hat ſich nicht wieder
ſehen laſſen. Die Reichswehrtruppen ſtehen noch zwiſchen
Hof und OelsSnitz.

Chemnitz gegen den Geoneralftreik.
Chemnitz, 12. April. Bei der Abſtimmung, ob für

den Fall der Entſendung von Reichswehr in das Vogtland
ein Generalſtreik eintreten ſollte, ſtimmten 26 6000 für
und 44 000 gegen den Generalſtreik.

Rußland erkennt die Unabhängigkeit Litanens an.
Kownn, 12. April. Die „Lit. Telegr.-Anz.“ teilt mit,

daß Rußland die Unabhängigkeit Sitauens vor-
weg anerkenne und ſie nicht erſt bei den Friedensverhand
lungen erörtern woille, daß es wegen der Grenzen Litau-
en s die von der litauiſchen Regierung aufgeſtellten ethnolv-

giſchen Grundſätze annehme und hinſichtlich der Städte
Wilna und Grodno den litauiſchen Standpunkt teile.
Wegen des Ortes der Friedensverhandlungen wolle es jeden
Vorſchlag der litauiſchen Regierung in Erwägnng ziehen.

Belagernagszuſtand in Jeruſalem.
Amſterdam, 12. Apriſ. Laut „Times“ iſt in Jern

ſalem der Belagerungszuſtand verhängt worden.
Bei den jünnſten Zuſammenſtößen wurden 5 Jnden
und 4 Mohamedaner getötet, 5 Juden, 22 Mohamedaner und
2 Chriſten verwundet.

Die Königsberger Exploſtonskataſtrophe-
Königserg, 12. April. Eine größere Anzahl der bei

dem Ratenſteiner Unglück Verunglückten iſt geborgen. Jm
Leichenſchauhans liegen 60--70 Tote.

Munitionsexploſion in Rüdesheim.
Main z, 12. April. Bei der Exploſion eines

franzöſiſchen Munitionslagers in Rüdesheim wurden
ein Soldat und zwei deutſche Kinder getötet und mehrere
Perſonen ſchwer verletzt.

Die heutige Nuzume: umfaßt 6 Seiten.

Dienstag, den 13. April. Fortdauer der völligen milderrn in
Witterung mit Neigung zu Regenfällen und Gewitter. An

das



Anstatt besonderer Anzeige.
Darch Gottes unerforschlichen Ratschluss ist

mein lieber Mann, unser treusorgender Pflegevater

Herr Pastor Martin Nehus
am 20. März ein Opfer der Unruhen geworden.

Im tiefen Schmerz
im Namen der Hinterbliebenen

Gertraad Viehus geb. Küster.
Von heileidsbezeugungen

(Milde) in dererdigung findet in Calbe

Hausgrundſtück
in Ammendorf mit Garten ſo

fort bei 10--15 000 Mark An
zahlung zu verkaufen. Eine
e iſt ſofort zu beziehen.
Näheres durch

Albert Franke,
Werſeburg, Lindenſtraße 11.

Kranken Vranen
und Madächen teſle ich un-
entgeltlich mit, wie ich von
meinem langjährigenFrauen-
leiden (Blutarmat, (Weib-
flab) in kurz, Zeit befreit
wurde. Röckporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann

Berlin W 35
Pofsdamer Straße 104.

bitte abzusehen, Die Be-
Altmark wtatt,

e hl

kbbisce, I II
in Decken-,

Baumwollene Bettzeuge
gewebt und bedruckt in Decken- und Kissenbreiten

jdtücher in weiss und grau
bewährte gute Qualitäten

besonders für Aussteuer geeignet

3Ha

Dom. 6 e t u f t: Seele
T. d. Feldwebels Otto Roſt
Ruth, T. d. Schloſſers FrieörSchleicher; Elf riede, unehelie che

Tochter Getraut: DerEiſenbahn „Anmwärte r Alwin
Kratzſch mit Frau e geb.

uagas; der Lehr. Willt Weidelmit Fra: t Jlſe geb. V erver S

eerdigt: Die Wwe. Berta
Metzner geb. Müller,

Stadt. er ſt Georg
Hrauz Werner, S. Hilfse b ringarht; Herta
Scfe, T. Polizeiwachtmeiſt.t üiler; Anneiee T. 5. S
S ahl; Karl Hugo Kurt, S.Schloſſers Stöe Hein i

riedrich, S. d. Eilſenbahngeh.
uppert. Getraut: Der

e E. Schurig mit FrauF. geb. Breudel; derDreher M. W. Czich mit Frau
A. S. geb. Loel. Be erdigt:
Die Tochter des Schloſſers
Schröder die Witwe Röder.Evangeliſcher Mädchenbund

St. Maximi
Der vBegrüßungsabend für
die Neukonfirmierten findet
nicht am Dienstag, ſondern
g2 Mittwoch abend 7 Uhr
ſtatt.

Altenburg Geitauft: Heinz,
S. d. Buchhalters Wunderlich;
Hiſdegard, T. d. Laudwirts
Frenkel; Otto, S. d. Schmieds
Flohr; Erna, T. d. Revolver-
drehers Kolbe; Gerhard, S. d.
Arbeiters Birk! Wünter, S. d.
Kaufmanns Schöbe. Ge
traut: Der Kürſchnermeiſter
Walter Krauße mit Frau Mar
garete geb. Hüthel.

Reumarkt. Getauft: Ger
hard, S. d Tiſchler Richter.

Getraut: Bürogehilfe
Friedr. Dörfel mit Frau Erna
geb. Trautmann; der Arbeiter
Erich Ritz mit Frau Frieda geb.
Gebhardt; der LagerverwalterFranz D egenhardi utt Frau
Emma geb. r an. Be
erötgt: Der Gaſtwirt Konrad
Giö ber
Ausgabe vo Aönbenſerter

Vollmiülih
in der Verkaufsſtelle Schubert,

Burgſtraße 16.
Auf die roten Milchmarken

für die Woche vom 11. bis 17.
April 1920 1 Büchſe kondenſ.
Milch zum Preiſe von 3,50

Merſeburg, den 10. April 1920.
Das ſtäd tiſche Lebensmittelamt.
L.-A. II. 62420.

Eine Abortgrube
ohne Jauche, ein Jahr unbe-
nutzt ſtehend, ſoll geräumt u,
abgefahren werden.

Gotthardſer, 28.

T S Se

i

Kissen- und Lakenbreite

eingetroffen bei

Anfrun
An die im Kreiſe Merſeburg wohnenden Abſtimmungs-
berechtigten von Oberſchleſen, Oſt und Weſtprenßen.

Euere Heimat iſt in größter Gefahr. Jhr wißt, um
was es ſich handelt. Der Abſtimmungstag naht und
doch gibt es viele, die noch keine Schritte unter-
nommen haben, um der drohenden Gefahr in ihrem
Heimatlande zu begegnen. Dieſe müſſen ihre Adreſſe
unverzüglich abgeben an Franz Hauslik, Ammoniak-
werk WMerſeburg, L ennawerke, Furiſtiſche Abteilung

wFm Ihr Bruch wird größer je

Er drückt ſich unter der Pelotte hervor. Die Uernien-
BRnndage, Er inder Dr. Winterhalter, iſt das einzig paten-

tierte Ba den Bruch von unten nach oben daherrichtig nete Größer Werden unmöglich. Ohne Feder,
auch nachts ragbar Ueber 22000 Stück im Gebrauch.

HernienBandagenhaus Dr. Winterhalter,
Halle a. S.

Nicht verwechſeln mit minderwertigen Bändern,
Bin zu ſprechen in Merſeburg am Donnerstag den 15. April

von vorm. 8--2 Uhr in Müllers Hotel.
c EBBBGBBBBBREGGB BI

S Größte Auswahl
in reinwollenen

Kleider-, Kostüm-
u. Herren-Stoffen

sowie neueingetroffenen

Wasch- und
Sommer Stoffen

zu billigsten Preisen.

pörsch Nornillls
LEIIAIG..Erstes Spezialaus für Kleiderstoffe

Mädler-Passage Grimmaische Strasse 2/4.
Beachten Sie unsere wechselnden modernen

SsSchaufenster-Auslagen in Stoffen.e E.Einen großen, kräftigen Carl Heber

Lehrling
ſtellt ein

c

S

e
e S

28.

Veroſiſſiſe
Kammerlichtſpiele.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3

9
Telephon 529DI

Tfeaſer.
Modernes Theater.

Gr. Ritterſtraße Nr. 1

Nur ein Diener!
Prächtiges Filmſpiel in 4 Akten mit

Bruno Kaſittner.

Der Roman einer geſchiedenen Frau!
Ergreiſende Lebenstragödie in 4 Akten.

Bubi der Tauſendfaſſa!
Entzückendes Luſtſpiel in 2 Akten

Jn der Hauptrolle Bubti.

AINI—IIDIDcuCCCmudchcWWWuvuuvvdeu
Jn beiden Thegatern ab Dienstag bis Donnerstag auserwähltes Prachtprogramm.

Siriecco
Spannendes Detektiv-Schauſptel i

Der König der amerik. DetektivSerte
in 4 Akten.

Jve Jenkins.

De Braut des Sutwündigten!
Das hohe e der Liebe.

Hervorragendes s Ftlmſpiel in 4 Akten.

Derverrutſchte Poſeidon
Tolles Luſtſpiel in 3 Akten.

B. Anfang 5 Ahr.
Einmalige Bekanntmachung des

BeamtenWirtſchaftsvereins Merſeburg
G. im. b. H.

Am Donerstag den 22. April d. Js.

General Verſammlung
im gr. Saale des „Tivoli“,

wozu alle Mitglieder des Vereins eingeladen werden.
Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Feſt

ſetzung der Vergütung für Vorſtand und Auffichts-
rat. 4. Gewinnverteilung. 5. Entlaſtung des Vor-
ſtandes. 6. Beſchluß über die Geſchäftsanweiſungen.
7. Anſchluß an einen Reviſionsverband. 8. Aenderung
von g 30 der Satzungen. 9. Wahl von Aufſichtsrats
mitgliedern und von Erſatzmännern.

Etwaige Anträge von Mitgliedern für die Verſammlungſind gemaß s 61 der Satzungen bis 16. d. Mts. abends dem

Unterzeichneten ſchriftlich einzureichen.
Die Jahresrechnung (Bilanz, Gewinn u. Verluſtrechnung)

liegt vom 14. d. Mts. ab 8 Tage lang im Geſchäftslokal zur
Einſichtnahme aus.

Merſeburg, den 13. April 1920.
Der Aufſichtsrat

des Beamten-Wirtſchaftsvereins e. G. m. b. H.
Frö be, Vorſitzender.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren

über das Vermögen des Zie-
geleibeſitzer und Architekten
Richard Tümmel in Reuden iſt
zur Abnahme der Schlußrech-
nung des Verwalters, zur Er-
hebung von Einwendungen

abends 7 Uhr

gegen das Schlußverzeichnis
ger dich der m zu Jach z geeuchlos
erit tigenden orderun- S ae t blet
gen ſowie zur Anhörung e
der Gläubiger über die Er-
ſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläu-
bigerausſchuſſes der Schluß-
termin auf den

22. April 1020,
vormittags O Uhr

vor dem Amisgerichte hier-
ſelbſt beſtimmt.

Die Vergütung des. Kon
kursverwalters wird auf 1000
Wark, ſeine Auslagen werdenauf 226 Mark feſtgeſetzt.

Kemberg, den 27. März 1920.
Das Anntsgericht.

M. 3.75 Vorzugspackung M. 6
en Karton kingucr in rotge

Apotheken und Droc er S

Fjaninos

erster Marken
noeh besonders billig und preis-

wert verkauft

Halle a. S.
am Riebeckplatz.

Große Auswahl
üm Harmmonium.Speisezimm er

Ferrengimmer
Damenzimm er
Sehklafaimm er

Auchen
Zrka 150 Zimmer
in infacher bis ganz

Ausfükrung t
ob elſab rikn

lehnard Tiemer
III

friſch. Cabeljan

Anzug neu
Friedensware, (braun) modern
gearbeitet für mittlere bis
ſchlanke Figur ſehr billig zu

verkaufen

Roßmarkt 4, l Tr.
Beſichtigung Abends b--7 Uhr.

Gut erhaltener Gmoking
f. mittl. Figur zu kaufen oder

zu leihen geſucht.
Off. m. Preisangabe u. S. 540
an die Exped. dieſes Blattes.

Ein guterhaltener

Kutſchwagen(Halbverdeck) iſt vag zu ver

kauſen bei
Edm. Trautmann,

r GBrockſtedt. b. Querfurt.e Seelaizs Klavier
lten, bei tiSt cholle t 8aahilng en ufer züithe

Ausführliche Offerten an
Frau M. Opfermann,

LeipzigR.

ſriſch eingetroffen bei

Hrmäl W o.Kupferſchmiederei: Jnſtallation

Roßmarkt Kohlgartenſtraße 31 a. pt. l.

Stadttheater Halle
Montag, abends 7 Uhr:

Alt- Heidelberg.
Dienstag, abends 7 Uhr:
Die heimliche Ehèeoe.
Mittwoch, abends Uhr

ieiden.
Dönnerstag, abds.7 Uhr:

Im welssen Röss'“l.
Freitag, abends 7 Uhr
Der Wildschüta.Sonnabend, abds. 7 uhr:

Konzert.
Sonuntag, nachm. 3 Uhr

(Volksvorſtellung.)
Nora.

Sonntag, abends 7 Uhr:
Der Wildschütz.

Albert im

Panvrama
„Herzog Chriſtian“:

Dieſe Woche:

Montenegro.

D. O. B.
Ortsgruppe Merseburg.

Jeden VDienstag,
abends 8 Uhbr,

Stammtisch “Ostam,,

im Katskeller.
e

Ballſpielverein
Hohenzollern,

Merſeburg.
(Gegründet 18099.)

Mittwoch, den 14. April
abends s Uhr

Hauptverſammlung
im „Caſtno“.

Tagesordnung:
u. g. Satzungsänderung betr

Beiträge.
Der Vorſtand.

Aelter.. Mann
zu Hofarbeiten ſuchen

Richard Be ger u. Co.

I

z. ſofort. Eintritt geſucht.
Th. Groke Akt.Geſ.

ch n d TAlleinmädchen
unter Umſtänden auch zum An
lernen in kl. Haushalt geſ. von

Major Zimmermann
BerlinHalenſee

Bornimerſtraße 3 u.
Suche beſſeres

Mädchen
iſſeer ſoſert ober h t Von

Dr. Oſter Leunawerk.
a
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Königsberg i. Pr., 12. April. Am Sonnabend Mit-
iag flog hier in dem großen Munitionsdepot Rothenſtein-
Kommenan ein Schappen mit Munition in die
Luft. Etwe 20 weitere Exploſionen folgten. Un
geheure Rauch und Flammenſäunlen ſtiegen von der Un
glücksſtelle auf. Jn der Luft explodierten Granaten und
Schrapneſls weiter und richteten ſchweren Schaden unter den
Einwohnern und an ven Häuſern der Umgegend an. Die
Häuſer der Stadt ſchwgnklen, Bilder ſtürzten von den Wän-
den, Kronenlenchter von den Deden. Taufende von Fenſter-
ſcheiben bis in die entlegenſten Vororte hinein gingen in
Trümner. Man ſchätzt die Zahl der Toten und Ver-
wundeten auf mehrere hundert Perſonen. Ge-
gen 7 Uhr abends beſanden ſich im Leichenhaus ſieben Todes
opfer, im ſtädtiſchen Krankenhans gegen 200 Verletzte. Der
angerichtete Schaden geht in die Hunderttauſende.

100 Tote und 200 Vertetzte

Königsberg, 11. April. Weitere Exploſionen haben
ſich in Rothenſtein nicht ereignet, doch iſt die Gefahr noch
mmer nicht völlig beſeitigt. Ueber die Zahl der Opfer laſſen

ſich genaue Zahlen noch nicht angeben, zumal es noch nicht
möglich iſt, an den Exploſtionsherd heranzukommen. Die ein-
zelnen Krankenanſialten in der Stadt verzeichneten am Sonn-
tag über 200 Verletzte, von denen 11 geſtorben ſinv. Jm
Leichenhauſe liegen 8 Tote. Eine Bergung der auf der Un-
fallſtelle ligrnden Toten iſt noch nicht möglich. Die Geſamt-
zahl dürfie von 100 nicht zu weil entfernt bleiben. Viele Kör-
per find vollſtändig verbrannt. Die Zeitungen erlaſſen Auf-
rufe zu Geldſpenden ſür die Opfer.

Politiſche Rundſchau
Die Auſlöſung der Einwohnerwehren.

Das Ergebnis von am Freitag im Miniſterium des Jn-
nern erneut ſtatigehabten Verhandkungen war, daß man ſich
entſchloß, die Zentraliſation der Einwohnerwehren aufzu-
geben unv die Verbände in Orts wehren umzuwandeln,
deren Organiſationen die Kommunen übernehmen. Dieſe
Hand in Hand mit ver Sicherheitspolizei arbeitenden neuen
Ortswehren ſollen den Namen Ortsſchutz erhalten und ihre
perſönliche Zuſammenſetzung ſoll auf paritätiſcher Grund
lage geſchehen. Bereits in den nächſten Tagen ſollen, um
eine möglichſt weitgehende Beteiligung der Ar-
beiter zu erzielen, in den Betrieben Liſten ausgelegt wer-
den, in denen zum Eintritt in den Ortsſchutz aufgefordert
wird. Da die Entente die Bewaffnung mit Militärgewehren t
und Karabinern nicht geſtattet, ſollen die Mitglieder der
Ortswehren mit Piſto len und Gummlruhppeln
aqusgerüſtet werden.

Dienstag, den 13. April 1920.

Energiſche Proteſte gegen die Auflöſung-
Bei einer Beſprechung in Stuttgart nahmen am Sonn-

abend die Regierungen von Bayern, Sachſen, Würt-
ltemberg, Baden und Heſſen einmütig Steſtung
gegen die franzöſiſche Note, die die Auflöſung ver
Einwohnerwehren fordert. Die Auflöſung dieſer
als Schute gegen Ausſchreitungen und Verbrechen jeder Art
iſt unmöglich und für erhebliche Teile Deutſchlands gleich
bedeutend mit dem Zuſammen bruch der ſtaatliche
Ordnung. Sie beſchloſſen, von der Reichsregierung auf das
entſchiedenſte zu verlangen, daß ſie ſofort erneut Ver-

handlungen mit der Geſamtentente gufnimmt und den
Weiterbeſtand der Einwohnerwehren durchſettt.

Zahlreiche Oberpräſidenten haben ſich mit Ein-
gaben an die RNeichsregierungen gewendet, in denen ſie die
Auflöſung der Einwohnerwehren als eine vollſtändige Preis
gabe der Sicherheit und Ordnung bezeichnen

Beim Miniſterium des Jnnern erſchien eine Deputation
von Vertretern der Niederlauſitzer Bauern, die im
Namen von 200 000 Landwirten die Abgabe der Waffen ver
weigerten, bis Vorkehrungen getroffen ſeien, daß die auf
ungeſetzlichem Wege bewaffneten Arbeiter gleichfalls ihre
Waffen abgeliefert hätten. Falls die Regierung ſich ent
ſchließen ſollte, irgend einen Druck auf die Landwirtſchaft
auszuüben, wolle ſie in einen Generalſtreik eintreten und die
Lieferung von Lebensmiteln nach den Städten einſtellen.

Franzöſiſche Wühlarbeit in Deutſchland

ſtörungsplänen gegen das Deutſche Reich. Daß ſich aber
auch die bei uns unterhaltenen Kommiſſionen unter Ein-
miſchung in innerdentſche Verhältniſſe an dieſem Treiben
beteiligten, bezeugt ene Mitteilung der „MünchenAugsburger
Abentztg.“ aus den Tagen des Kapp-Putſches. Sie ſchreibt
in ihrer Nummer vom 21. März: „Bei den Auſammlungen
am Münchener Karlsplatz (am Mittwoch der Kapp-Woche)
konnten wir widerholt das Verhalten eines Mitglieder der
hieſigen Ententekommiſſion beobachten, das außerordenlich
charakteriſtiſch war. Es handelt ſich um einen franzöſiſchen
Kapitän, der von Gruppe zu Gruppe ging und aufmerkſam
den Geſprächen lanſchte, ſich ab und zu Notizen machte und

griff. Eine dieſer Aeußerungen lautete: Solange Süd-
deutſchland nicht einſieht, daß es ſich von Nord
deutſchland trennen muß, wird keine Ruhe wer-
den Mit Recht bemerkt das Blatt dazu: „Dieſe Aeußerung
iſt ſehr bezeichnend dafür, in welchem Sinne die Entente aus
unſerem neuen Bruderzwiſt Kapital für ſich ſchlagen will.“

Der Spartakfſtenputſch und feine Vorbvereitung.

Die Frankfurter Ztg.“, ein gewiß unverdächtiger Zeuge,
ſchreibt aus Eſſen, daß man allgemein ſchon ſeit Wochen (alſo
en bevor Kapp, auftrat) einen Spartakiſtenputſch für

n 4r ar e hetkäeintſche, tetbeußle Wort
bereitung als nahezu ſicher erſcheinen. Sehr bemerkenswert

Im Zuge der Not.
Roman von C. Dreſſel.

Machdend derbaten. d
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In hen geitzen Augen giuhte ein vegeyrliches wyeuer.vie ſchöne Fahrt an ſich bedeutete ihr W Aber
der ihr da gegenüberſaß, ſtrotzend in Kraft und Friſche und
geiſtiger Beweglichkeit; er machte ſie ihr zum Ereignis. Er
redete ja fretlich meiſt harmloſen Unſinn, der vielleicht nur
Harald amüſieren ſollte, aber auch das gefiel ihr. Nur wenn
er ſie ſelber um keinen Grad wärmer anläachte, als die
andern, huſchte ein Schatten in ihre Augen,

Während der erſten beſchränkte man die Ausflüge
auf die Umgebung der Stadt. Es ging in die Vuchheide
nach Podejuch und Friedensburg, in den Wuſſower Forſt
und den Eckersberger Wald. Ueberall bot ſich Gelegenheit
u und Erwärmung an heißen Getränken. Vollirad
er mit wachen Blicken um ſich c dachte „Wie net

muß es hier erſt ſein, wenn die Sommerſonne dieſe lieb
liche Gegend in warme taucht. Das Pommerland iſt
keineswegs reizlos. eberhaupt, wo Waſſer läuft, iſt
Leben. In einer abſoluten Landſtadt hielte ich's gewiß
t aus. Unſer blanker Hans iſt ja gewaltiger, groß
artiger in ſeiner ſtürmiſchen Wildheit, dafür aber geht ihm
auch die Lieblichkeit der blauen Oſtſee ab. Und zu ihrem
waldumſäumten Strand iſt's auch nur ein Katzenſprung,
das iſt das beſte.“

Dann ſetzte ein ſo ſtarker Froſt ein, daß die Oder jetzt
mit Schlitten befahren werden konnte. Nun ging's auf-
wärts an zahlloſen, auf beiden Ufern hingeſtreuten Ort
heerer und Jnduſtriebauten bis nach Altdamm und Schwedt
inauf, oder abwärts weit hinunter über das breite Papenwaſſer, deſſen dunkle Wogen nun in einen rieſigen Kriſtalt

ſpiegel von transparenter verwandelt waren, gar
noch ein gutes Stück in das freſtgebannte Haff hinein. Und
über dem intereſſanten Gebilde ein wolkenlos blauer
Himmel, deſſen Sonne glitzernd leuchtete, aber nicht

löſen vermochte, was eiſige Nächte unter dem bleichen
ond erſtarrten.

Es war eine Luſt. Vollrad jauchzte mit dem Kinde.
Die Jugend kehrte ihm zurück und jetzt mit dem, was gut
und rein in ihr war.

Aus dem nahen Verkehr mit dem jungen Baron
ſtrömte ihm eine andere Quelle reinen Genuſſes. War ihm
die maßvolle Natur des geiſtig vornehmen Mannes ſchon
früher ſympathiſch geweſen, ſo fühlte er ſich jetzt durch
deſſen aufrichtige Freundſchaft ſelber gehoben. Lothars

Lebensernſt, der doch von Pedanterie weit entfernt war,
ein arbeitſames Vorwärtsſtreben, ſeine reine Sittlichkelt,
das alles waren Eigenſchaften, die er ehedem nicht allzu

och bewertet, nin aber würdigen und bewundern lernte.
einer vertraulichen Stunde u ihm der Referendar

kein Hehl aus ſeiner notbedrängten erſten Jugend,o eſagt, daß er die Möglichkeit des juriſtiſchen StudiumAn wager W a un baldiaen
e e

a.

Selvſtandigkelt, die allerdings vorläufig eine recht beſcheidene ſein werde, dennoch mit Genugtuung ent
gegenſehe,

Er gedachte alſo nicht auf Koſten der reichen Schweſter
ein ſorgloſes Kavaliersleben ins Ungemeſſene hinaus zu
führen. Vollrad hatte aber immer gehört, daß der Juriſt
im Staatsdienſt ebenſowenig ohne Privatvermögen oder
ſonſtige Zuſchüſſe auszukommen vermöge als der Offizier,
und ſo erſchien ihm dieſe Kraft der Beſchränkung als eine

wweilere ſchätzbare Tugend an dem Baron,
der eiferſüchtige Gebdanke, Rieger kenne Anneliſe

bewerbe ſich möglicherweiſe um ſie, hatte Vollrad nicht
egen ihn erkälten, geſchweige denn aufreizen können.Keller t nicht, weil er ihn ſchließlich doch nicht für einen

ernſthaften Rivalen nahm, in Anbetracht ſeiner ihm nun
bekannten Verhältniſſe, die wohl zwiſchen beiden noch
erheblich höhere Hinderniſſe türmten, als er ſelber ſie zu

überwinden habe.
In ſolchem gegenſeitigen Gefallen und Finden waren

3 alſo wirkliche Freunde geworden in dieſen goldenen
intertagen, die nur zu ſchnell dahinflogen.

Eine ſolenne Silveſterfeierlichkeit bei Brügges, auf der
Vollrads noch immer unbeſchnittene liebenswürdige Froh

S

natur ſich ebenſo ungehemmt mitteilte, als ſie ſich aus
lebte, krönte ſie.

Als dann Lothar am Neufahrstage abreiſte, um nun
mit friſch gef telter Kraft in das bevorſtehende ten
z zen, ſagte ſich auch Vollrad: „Nun iſt's genng des
Pelerns, Früher wurde mir die ununterbrochene Reihe
chöner Tage nie zu lang, jetzt ſehne ich mich förmlich nacrbeit. Der alte Goethe hat wieder mal recht, nichts i

langweiliger als ein dauernder Sonntag.“
Mit den wieder regelrecht eingehaltenen Kontorſtunden

wrurden ſeine Beſuche in der weißen Villa ſeltener und
kürzer. Dazu kam, daß das Verhalten des Kommerzienrgts

gen ihn eine Wandlung erführ. Er zeigte nicht nurein wohlwollendes Entgegenkommen mehe, ſondern ſelbſt

ein Mißtrauen, das Vollrad kränkte, da er ſich keiner
Säumnis oder Fehler bewußt war. Daß hinter der plötz
lichen Entfremdung Reichmanns en Liſten ſteckten
glaubte er nicht mit Unrecht zu ahnen. h e
aber, den dunklen Wegen dieſes Maulwurſsgräbers ach
zuſpüren. Derartiges an die große ngen, hieße
vielleicht aus der Mücke den Elefanten machen. in, eg
ſchien ihm das Geratenſte, durch völliges Einſtellen ſeiner
anfänglich S lebhaft gewünſchten und nun anſcheinend
verfemten Beſuche dieſem ungerechtfertigten Argwohn die
Nahrung u nehmen, im übrigen aber dem Chef durch
rührigen Arbeitseifer zu zeigen, daß ihm nichts näher am
e liege, als die Intereſſen, die ſeiner kaufmänniſchen

u den Grund legen ſollten.
er die ſeeliſche Einſamkeit, dappelt empfindlich na

5 d len en ciſes r. umaau s, ſeinen jetzigen Ve en entſprechenr rein das en kein Hamburger K(bleren ſein
onnte, 7 wenig zuſagte. eSo huchte er wieder einigen Anſchluß dei den
lachs, hatte hier aber i Gewiſſen,wußte c er hatte ſie um T
vernachl

Frankreich arbeitet mit allen Miteln an ſeinen Zer W

wiederholt ſelbſt in fließendem Deutſch in die Geſpräche ein der

e BVeilage zu Nr. 75 des Merſeburger Tage

e zzZAI n
ch dieſer Richtung ſind
ſchanungen einfacher Leute, da
Der bolſchewiſtiſchen Armee tomm.
iſt ferner die Tatſache, daß zweiſf.
ragender Stelle in der Roten A.
Darüber ſchreibt die Duisburger
„Noch wenige Stunden vor dem Einrücke
gab ein anſcheinend der ruſſiſchen ſtud
telligenz angehörender jugend.
Anweiſungen, die auf eine völlige Jnbeſitz
Druckerei hinausliefen.“

Trotzdem wäre die Behanptung, daß es ſich hie
kommuniſtiſche Bewegung handle, nur zum Te
Man darf gewiß dieſe Jdee bei manchem der Führe
Geführten vorausſetzen, aber man darf zum weitaus a
ßeren Teil vorausſetzen, daß es nur der politiſche Deckniantz.
eines in dieſer Form ſich austobenden Verbrechertums war.
Ein Aufruf, der gemeinſam von den Mehrheitsſozialiſten
und Unabhängigen Duisburas erlaſſen worden iſt, ſpricht
von „einer zuſammengelaufenen Verbrecher
und Zuhälterbande“ und von Verbrechergeſindel.“ (Es entbehrt nicht eines gewiſſen Reizes, daß
beide Parteien vorher mit dieſem „Verbrechergeſindel“ zu
ammen r im revolutionären Vollzugsrat geſeſſen
aben.) Daß dieſe Charakteriſiernng richtig iſt, erweiſt die
ätigkeit der Bewegqung.

Plündernngen der flüchtenden Rotgardiſten,
Nach dem Eintreffen von 3000 flüchtigen Rotgardiſten in

Köln iſt die Aufnahmefähigkeit der Stadt erſchöpft. Jm
Wuppertal ſind die Landſtraßen bei Hattingen überfüllt
von bewaffneten Banden, die plündernd den Weg in dag

uppertal nehmen. Die Meldungen von Ueberfällen
und Plünderungen der Gehöſfte des Ruhrtales mehren ſich.
Die Banden führen beſonders Pferde und Rinder gewaltſam
mit ſich. Jn Langendreer wurde durch das Eindringen
eines bewaffneten Haufens in das Rathaus ein großer Teitf
der Akten zerſtört. Um dem Bandenunweſen Finhalt zu tun,

die Bewohner zur Selbſthilfe durch Gründung von
rtswehren. Mit einem Vorrücken der Reichswehr über di

Ruhr iſt nicht zu rechnen, da ſich die Banden ſüdlich der Ruhn
auflöſen. Der in Barmen reſidierende Zentralrat zieht di
Rotgardiſten aus dem ganzen Kampfgebiete zuſammen
und ſchickt ſie planmäßig nach Solingen, um ſie für ſp ä
ters Angriffe bereit zu haben. Die Ablieferun

Waffen geſchieht nur z gern d. Jn der Umgegen
von Barmen verübten flüchtende Roigardiſten bei de
Landbevölkerung ebenfalls Plünderungen und Erpreſſungen
ſte verſilbern die mitgeflihrte Bagage und die Zugtiere.

Das amerikaniſche Abkommen der „Hapag“.
Nach einem Newhyorker Telegramm iſt das Abkonfeg

wiſchen der „Hapag“ und den Shipping Boards Heu
Segenſtand ernſter Beratungen. Jn dem Abkommen ſo
nach privaten Mitteilungen die Hapaglinie verzichtet habe
irgendeine beratende oder entſcheidende Stimme in der Le
tung Der geplanten Dampferlinien zu haben. Der Vorſitze
ſten 5 bis 6 Jahren kein Schiff in die von der Hapag üdb
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nommene Route einſetzen dürfe. Ehe Deutſchland als ein
eeeeeeeeWoosr

Jau, eines Tages fragte ihn Suſe veim Durchgang des
Korridors das quicke kleine Ding mußte ihm geradezu

haben gekränkt und vorwurfsvoll; Her
Klüven, mögen Sie uns nicht mehr Dann mag ich Ihr
ſchöne Puppe auch prvt da. Bloß ein Arm und en
paar Locken fehlen ihr, ſonſt iſt ſie noch wie neu.

In lachender Rührung nahm er das trotzende Be
chöpfchen mitſamt dem unglücklichen h in
eine geſunden Arme und ſtellte mit h

ewiger Liebe und Anhänglichkeit das hältnis früh
Zutraulichkeit wieder her.

Das ſüße kleine Geſicht wurde weich, und halb lachen
alb großmütig meinte das Mädelchen „Na ja, grode haben immer den Kopf ſo voll, nicht, Herr Klüven

Wenn Jungens ihr Wort nicht halten, ich meine, wenn
Paul mir was vorflunkert, kriegt er einfach en e

„Jch reuiger Sünder kriege aber en Kuß, was, Sufe
Aber die Lleine Dame rief entrüſtet: „Ich bin doch

kein kleines Kind mehr. Jetzt küſſe ich bloß noch Muttes
und Anneliſe und und meine Puppe, die hab' ich furch
bar lieb. Jch kann Bella jetzt wieder behalten, nicht
Und den Arm r ich vielleicht wieder. Den hat eigentlich
Paul ihr abgedreht. Er hat ſie nämlich malen wollen
aber ſie konnte immer nicht ſitzen, wie ſie ſollte, und
nachher, mit einmal war der weg. Die Locken aber
ja, die hab' ich ihr ſelber J Sie war mal ſeht
unartig, wollte ſich gar nicht kämmen laſſen. Fini will ihe
nu ein Häubchen machen, well es doch nu nich ſchön aus
ſieht aber ſie verſteht es gar Anneliſe kann ſo
was viel beſſer.“

Ja, e Was brachte die nicht zuſtande, aber
e war weit, weit weg.n Vollrad tat zigen kleinen Seufzer, und dann ſchlu

er vor: „Hier kann nur der Puppendoktor und die Beſſerung
anſtalt helfen. Gib mir nur die arme Bella mit, ſie ſo

ündlich auskuriert werden lange glatte Haa
egen, die o vernünftig kämmen laſſen, und dann bringt

e dir als wahren Engel wieder. 4
Aber eins will ich dir ſagen, Sauſewindchen, halte

dann ſanft und 9 Zurückgeben nicht. Was geſchen
t, bleibt geſchenkt, kommt n er ins Haus geren
o haben wir Hamburger es wenigſtens geſunges

und gehalten.
„Mach' ich nach,“ lachte ſie ſellg. Ich behalte Bella

de Reſultat dieſer ene war alſo eins
as ReſuPuppe mit langen c. ganz ne

nicht v ut wie neu. Ueberdies nochahrt m lichen Orerlache
ſich, allerdings weniger aus Luſt

atte ein arges aus mütterlicher Beſorgnals
je fürchtete die

eleg. dutränge en und
mmen. t

e
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erikaniſchen Schiffe auf
vergehen. In engliſchen

daß Amerika in dieſer
z ſei der Meinung, daß

tie Schiffahrt wieder hoch-

at beamtel e
ch 400 000 Staatsbegmte auf

ſchon als übermäßig befunden
„eitaus kleinere Tſchech o-Slo-

als 700 000 Staatsbeamten, ſo daß
der abgerechnet jeder fünfte Menſch

reußiſche Generalſynode.
rordentliche Tagung der 7. preußiſchen General

de am Sonnabend in Berlin von dem Vorſitzen-
raldirektor Winckler- Merſeburg eröffnet, deſſen

„rungen von der Gewißheit getragen waren, daß aus
x Bedränqnis die religiöſe Sehnſucht um ſo lebendiger

„cvorwachſen werde. Der Präſident des Evang. Oberkirchen-
rats D. Moeller wandte ſich in einer Eröffnungsanſprache,
nach Hervorhebung der Tätigkeit des „Vertrauensrates“ beim
Oberkirchenrat, der eine weitgehende Klärung herbeigeführt
habe, der Frage zu: Urwahl zur geſetzgebenden Kirchenver-
ſammlung oder nicht? Nachdem die Kirchenleitung ſich für
eine Wahl auf Grund des Gemeindeprinzips entſchieden habe,

i eine Neuwahl der Gemeindekörperſchaften nötig gewor-
en. Der Präſident gedachte dann der Geldfragen der Kirche,

betonte, daß mit der ſtaatlichen Loslöſung die kirchliche nicht
verbunden ſein dürfe und die Glaubensgenoſſen in verloxrenen
Gebieten wiſſen ſollen, daß die Landeskirche ihnen die Treue
hält. Aus der preußiſchen Landeskirche ſind 2128 Pfarrer
und Kandidaten ins Feld gezogen, davon 1179 gefallen.
Das reiche Arbeitsprogramm enthält die Frage der chriſtlichen
Jugenderziehmmg, der auswärtigen Diaſpora, der Agenden-
reform u. a. Angekündigt wurden Mitteilungen über den
Zuſamenſchluß der Landeskirche zu einem Deutſchen Kirchen
bund, der keine Reichskirche ſein ſolle. Ueber die Beſoldungs
frage können noch keine endgültigen Mitteilungen gemacht
werden. Zum Schluß wies der Redner auf die Bedeutung
der großen Maſſenbewegungen hin, in denen die Kirche mit
Sorge die materialiſtiſchen Triebe wirkſam ſieht, und ſchloß
mit einem Aufblick zu Chriſtus als dem Retter aus dem ſitt
lichen Jammer der Zeit.
Es folgten die Wahlen. Generakdirektor Winckler

wurde durch Zuruf aufs neue zum Vorſitzenden gewählt. Als
weitere Vorſchläge für den Vorſtand gemacht wudren, gab
D. Kahl namens der Mittelpartei die Erklärung ab, daß die
Kandidatenliſte ohne Verſtändigung mit ihr aufgeſtellt ſei,
und daß ſie nach ihrer Mitgliederzahl Anſpruch auf den ſtellv.
Vorſitzenden habe, aber um der Sache willen für diesmal
keinen Widerſpruch erheben wolle. In der nächſten Sitzung
am Montag ſteht auch der Generalſynodalbericht auf der
Tagesordnung.

h an n
Das neue Kraftwagen- und Verkehrsnetz

der Reichspoſt.
Durch die Beſchränkungen und häufigen Fahrplanände

rungen im Eiſenbahnverkehr wird der ſich immer ſtärker ent
wickelnde Poftverſendungsverkehr und damit der geſamte
beeinflußt, daß unſer Wirtſchaftsleben empfindlich darunter
leidet und durchgreifende Maßnahmen unmöglich geworden
ſind. Zahlreiche und ſich ſtändig mehrende Klagen aus Han
dels- und Jnduſtriekreiſen, aber auch ſtaatlicher und kommu
naler Behörden belegen die Notwendigkeit einer energiſchen
Wiederaufrichtung unſeres ſchwer darnteder liegenden Voſtver
kehrs. Daneben gilt es heute mehr denn je, Gegenden mit
regen wirtſchaftlichen Beziehungen, die aber der Eiſenbahnen
noch entbehren, mit dem neuzeitlichen Verkehrsmittel des
Kraftwagens zu erſchließen. Auch nach dieſer Richtung ſind
bereits mannigfache Anträge der Poſtverwaltung ergangen.
Die Reichspoſt hat deshalb von langer Hand alle Vorberei
tungen getroffen, um ihre bisher mit Pferdefuhrwerken be-
triebenen Ueberlandverbindungen durch Einſtel
hing von Kraftwagen neuzeitlich umzugeſtakten. Auf die Mit
benutzung der beſtehenden Linien der Kraftwagenverkehrs-
geſellſchaften zur Pofſtbeförderung mußte hierbei verzichtet
werden. Denn dieſe Geſellſchaften befaffen ſich mit der Beför
derung von Maſſengütern (Holz, Kohle, land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen uſw.) und können ſich deshalb an Ankaufs- und
Abfahrtszeiten nicht binden, wie es der Poßdienſt erfordert.
Außerdem ſind die Arbeitsgebiete des Laſten- und Perſonen
beförderungsdienſtes grundverſchieden, ſodaß ſich eine regel-
mäßige Perſonenbeförderung, die die Grundlage für die Poſt-
beförderung ſchaffen könnte, nur mit erheblichen Geldopfern
einbeziehen ließe. Während ferner die Kraftverkehrsgeſell-
ſchaften nur ſolche Linien unterhalten, die einen Gewinn ab
werfen, hat die Poſt die Aufgabe, innerhalb des geſamten
Reichsgebiets dem Verkehr zu dienen und mlt Hilfe ertrags-
reicher Unternehmungen weniger ergiebige, verkehrsbedürftige
Gegenden aufzuſchließen, ſoweit die Geſamtausgaben hierfür

den Einnahmen Deckung finden. Die Kraftwagengeſell-
ſchaften entſprechen außerdem nicht einem danernden Bedürf-
niſſe, da ſie zur Bewältigung des Gütervperkehrs gegründet
worden ſind und ihre Daſeinsberechtigung deshalb in dem-
ſelben Maße zurückgehen wird, in dem die Eiſenbahn ihre
frühere Leiſtungsfähigkeit wieder erkangt. Um daher nicht in
ein Abhängigkeitsverhältnis zu Privatunternehmungen zu
treten, deren Jntereſſen und Aufgaben ſich mit denen der Voſt
nicht decken, ergab ſich für die Poſtverwaltung die Notwendig-
keit, ihren Fuhrbetrieb mit Kraftfahrzengen ſelbſt in die Hand
zu nehmen. Daß ſich hierbei die Leiſtung im Ueberlandverkehr
nicht auf die Fortſchaffung der reinen Poſiladung beſchränken
konnte, war ſchon aus fingnziellen Gründen ſelbſtverſtändlich.
Außerdem hat die Poſt, ſoweit ihr nicht bis zum Aufkommen
der Eiſenbahnen die Perſonenbefördernng überhaupt als Re
gal zuſtand, die Beförderung der eigentlichen Poſtaüter mit
der von Perſonen von feher überall da verquickt. wo ihr dies

im öffentlichen und eigenen Intereſſe nützlich erſchien. Nun
nd zwar jetzt ſchon des längeren gewiſſe Kreiſe am Werke,
r die Berechtigung zur weiteren Ausübung dieſes hiſto-

riſchen Rechtes bei den von ihr geplanten Kraftomnibuslinien
u Gunſten jener Kraftverkehrs geſellſchaften abzuſtreiten mit
er Begründung, daß ihr auf dieſem Gebiete nahezu alle Er-

fahrungen fehlten, ſie guch weder die erforderlichen Werkſtätten
noch das nötige geſchulte Perſonal beſäße und ihr ganzer Plan
deshalb kediglich als ein koſtenſpieliger Verſuch mit Reichsgel
dern anzuſprechen ſei, bei dem die Steuerzahler die Leidtra
enden bilden würden. Ein Herr Dr. Kes geht ſogar foweit,
ffentlich zu erklären, daß die Poſt eine Verteuerung der Tarife

zum guten Teil nur deshalb in Szene geſetzt habe, um auf dieſe
eiſe die Koſten für die geplanten Poſtkraftwagenlinien be-

reiten zu können. Deutſche Tagesztg.“ vom 1. April.) Der
oſt ſtehen auf dem Gebiete des Kraftwagenverkehrs durchaus

die nötigen Erfahrungen zur Verfügung. Schon vor dem
kriege unterhielt ſie ein größeres Netz von Kraftwagenlinien

in Mitteldentſchland, das 22 Linien von 530 Kilometer Länge
umfaßte. Dieſe Anlagen mußten zwar mit Beginn des Kriegs

anfgeyoven werden, wen die en ſür das Beer Und die
r oſt gebraucht wurden. reichere Erfahrungen hat

Poſt dafür weiter während des Krieges geſammelt, wo
1500 Kraftwagen zur Beförderung der Feldpoſt benutzt wor
den ſind. Die Poſt unterhält ferner ſchon jetzt für ihre im
Stadtbetrieb unterhaltenen Kraftwagen Werkſtätten die ſie
künftig gleichzeitig für ihre Ueberlandkraftwagen mit benutzen
kann. Für die Einrichtung kleinerer Unterwegswerkſtätten
ſowie auch zur Unterſtellung der Wagen bieten aber die zahl-
reichen Poſtgrundſtücke hinreichende Möglichkeiten. Geſchultes
Perfonal für den Führerdienſt hat die Poſt jederzeit zur
Hand, ſei es durch Wiedereinſtellung der bereits vor dem
Kriege bei ihr im Fahrdienſte tätig geweſenen Perſonen, ſei es
durch Annahme von Privatkraftwagenführern, die ſich bereits
in genügender Anzahl um Beſchäftiqung im VPoſtdienſt be
worben haben. Das von der Poſtverwaltung zunächſt in Aus
ſicht genommene Ommnibus-Kraftwagennetz wird etwa 100
Linien mit 3000 Kilometer Länge umfaſſen, die ſich über alle
Teile des Reichsgebiets erſtrecken. Die dazu erforderlichen 260

trag gegeben. Anch alle übrigen Vorbereitungen für die Jn-
betriebnahme der ganzen Anlage hatte die Poſt ſchon vor ge
raumer Zeit getroffen. Die Verzögerung in der Eröffnung
des Betriebes hängt lediglich damit zuſammen, daß die Auto-
mobilfabriken infolge von Ausſtänden und anderen Schwierig-
keiten die Wagen nicht rechtzeitig liefern konnten. Nunmehr
ſind jedoch die erſten Wagen fertig geworden, ſodaß bald nach
Oſtern einige Linien den Verkehr aufnehmen werden.

Wünſchenswert wäre es nur, daß die Bekanntgabe der
geplanten Linie in den betroſffenen Gegenden bald möglichſt
e und die Verkehrspläne möglichſt ſchnell veröffentlicht
werden.

m

Aus Stadt uns Umgebung
Jubiläum der Handelskammer.

Die Handelskammer in Halle wird den Tag
ihres 75 jährigen Beſtehens am 23. April durch eine
i Feſtſitz ung begehen. Weitere Felern ſind nicht

ant.

Bor einer neuen Bierprefserkhöhnng.

Eine bedeutende Erhöhung der Preiſe für Bier ſcheint
neuerdings bevorzuſtehen. Dem „Lokalanz.“ zufolge haben
am Sonnabend Beſprechungen zwiſchen Vertretern des Reichs
wirtſchaäfts miniſteriums und Intereſſenten aus dem PBrauerei-
gewerbe ſtattgefunden. t

war

Turnen, Spiel und Sport
Leichtathletik im Saalegau.

Die Zeit der Leichtathletik iſt wieder herangekommen. Der
Verband mitteldeutſcher Ballſpielvereine ſieht für die dies
jährige Leichtathletik-Saiſon eine reiche Zahl großzügiger

Saalegau nach der uns jetzt vorliegenden Terminliſte folgende

lauf ſtatt, dem am 16. Mai ein Jugendſportfeſt folgt. Dieſes
Sportfeſt, das auf dem Boruſſiaplatz in Halle ſtattfindet, hat
in ſeinem Programm Hochſprung, Kugelſtoßen, Olympiſche
Staffel, Weitſprung, Schlagball, Schwedenſtaffel und eine
4X50Meter-Staffel.
vor tat n eltetſcegtten erhettec mcWe roſfene u dere
bewerbe in 50-Meterlauf, Kugelſtoßen und Weitſprung zu
gelaſſen.

Am 18. Juli werden die Kreismeiſterſchaften auf dem

kus, Speer-, und Kugelwerfen, Weitſprung, Hochſprung,

terLaufen, Kugelſtoßen, Weitſprung und 42100-MeterStaffel
für Damen.

(auf dem Kometvplatz). Eine Vereinsmannſchaft beſteht nur
aus Junioren. Von dieſer Mannſchaft dürfen an jedem Wett-

tung erfolgt nach Punkten. Die Mannſchaft, welche die meiſten

ſchaft des Saalegaues. Es werden ausgetragen 100-Meter-,
400-Meter-Laufen, Weitſprung, Kugelſtoßen, viermal 100-
Meter-Staffel.

Zum Schluß der Saiſon findet am 26. September ein
Herbſtwaldlauf ſtatt. S

Jugend-Fußballſtädtewettſpiel Merſeburg Halle.
Am 25. d. M. findet hier in Merſeburg das Treffen der

beiden Städte-Jugendmannſchaften von Halle und Merſeburg
ſtatt. Daß unſere jugendlichen Fußballſpieler (14 17jähri-

Dieſes Mal handelt es ſich nun nicht um die Jugendmann-
ſchaft eines Vereins, ſondern die je 11 beſten Jugendſpieler
der beiden Städte ſollen um den Sieg kämpfen. Die Ver-
treter der hieſtgen Vereine haben nun in einer kürzlich ſtatt
gefundenen Verſammlung veſchloſſen, vorher ein Auswahl-
ſpiel ſtattfinden zu Kgſſen. Auf Grund dieſes Spieles ſoll
dann die Mannſchaft endgültig aufgeſtellt werden. Vor-
läufig iſt die Mannſchaft wie folgt aufgeſtellt: Tor: Müller,
Erich, (B. C. Preußen); Verteidiger: Dane, (V. f. L.);
Michaelis (B. C. Pr.); Läufer: Vollrath (B. C. H.),
Fried rich (B. C. H.), Bock (B. C. Pr.), Koch (B. C. Pr.),
Stahl (B. C. H.), Ziegenhorn (V. f. L.), Schaffer-
nicht (B. C. H.), Ul l rich (V. f. L.).

Obige Mannſchaft ſpielt im Auswahlſpiel gegen eine an-
dere Jugendmannſchaft, die wie folgt gedacht iſt und aus der
vielleicht noch Spieler für die obige A- Mannſchaft getauſcht
werden können: Tor: Schulze (B. C. H.): Verteidiger:
Schäge (B. C. Pr.), Müller (B. C. H.); Läufer
Schmidt (V. f. L.), Krüger (V. f. L.), Käßner (B.
C. Pr.), Küſtermann (B. C. H); Stein (V. f. L.),
u H.), Grauel (B. C. Pr.), Heſſelbarth

E. Pr.).
Das Auswahlſpiet dieſer beiden Mannſchaften findet

vorausſichtlich am Sonnabend Abend (17. Apail) 6 Uhr auf
dem Sportplatz des V. f. L., Krautſtraße (Augarten), ſtatt.
Näheres wird durch die Zeitungen noch bekannt gegeben.
Das Stöädteſpiel ſelbſt findet beſtimmt am 25. April. morgens
211 Uhr, auf obigem Platze ſtatt. Aus dieſem Grunde iſt für
Merſeburg vom Saaglegan des Fußballbundes Spielverbot
a anderen Mannſchaften bis mittags 12 r eſt

geſetzt. W.Der Fußballſport am geſtrigen Sonntag.
V. f. L. (Liga Fortung-- Leipzig 0:2 (0 1).

Eine knabend nachm. in Paunsdorf, wo vor zahlreichen Zuſchauern
der intereſſante, ſcharfe Kampf zwiſchen beiden Ligagegnern
ausgetragen wurde. Bald nach Beginn merkke man es, daß

großen Wagen mit 12 bis 20 Sitzplätzen ſind längſt in Auf

Leichtathletik- Veranſtaltungen vor, von denen in unſerem

Wettkämpfe ſtattfinden: Am 18. 4. findet ein Frühiahrswald-

Platze des V. f. L.- Halle ausgetragen. Sie beziehen ſich auf
100-Meter-, 400-Meter-, 1500-Meter, 3000-Meter-Laufen, Dis

4X100-Meter-Staffel und Dreikampf für Herren und 100-Me-

Der 8. Auguſt ift der Tag für die Junior-Meiſterſchaften

bewerb zwei Junioren (Staffek vier) teilnehmen. Die Wer-

Punkte erzielt, erringt für ihren Verein die Junioren-Meiſter

gen) wirklich etwas können, davon legen die auten Spiel-
ergebniſſe mit Halliſchen und Leibziger Gegnern Zeugnis ab.

Niederlage erlitt unſer V. L. am Sonn

gen und nur der größeren Schu rheit der Leivziger E
iſt der knappe Sieg aufs Konto zu ſetzen. Trotzdem war der
Kampf durchaus offen. Bald nach Anſtoß fällt für Fortung
der erſte Erfolg; einen Elfmeter ſchickt Leibzig neben den
Pfoſten. Nach dem Seitenwechſel iſt V. f. L. ſtark im Augriff,
hat aber mit ſeinen guten Schüſſen Pech, außerdem iſt Baum
im Fortunator einfach unüberwindlich. Kurz vor dem Abpfiff
erhöht Leipzig durch Elfmeterball ſeinen Vorſprung auf zwei
Tore, dem nicht einmal das wohlverdiente Ehrentyr entgegen
zuſetzen unſeren Vlau- weißen vergönnt war.

V. f. L. (Liga) Leipziger Ballſpielklub 2 2).
Vor 1500 Zuſchauern mußte der V. f. L. guch am zweiten

Tage in Leipzig eine knappe Niederlage einſtecken. Unſere
Blauweißen zeigten trotz des Sonnabendſpieles nicht die ge
ringſte Ermüdung, ſtellten vielmehr eine flinke, aut zuſammen
ſpielende Mannſchaft. Schon in der 6. Minute geht Merſeburg
durch Heitkamp in Führung, das Tor holt indes Leipzig
ſchon bald auf. Noch vor Halbzeit kann Ballſpielklubs Rechts
außen bei einem Eckball das Leder durch ſchönen Kopffchuß
zum zweiten Mal ins Netz befördern, Leipig dadurch die
Führirng und den Sieg verſchaffend. Nach Seftenwechfel lag
zunächſt der Platzbeſitzer etwas mehr im Angriff, dann wurde
das Spiel wieder ausgeglichen, ohne daß ſich an dem Ergebnis
etwas geändert hätte. Beide Stürmerreihen ließen gute
Torgelegenheit aus, außerdem war Schenk im P. f. L Tor
glänzend. Ferner gefiel noch beſonders Büttner als
Mittelläufer ſowie die rechte Stürmerſeite.

Hohenzollerit J Halle 1910 J 1:2 1).
Das fällige Verbandsſpiel geſtern auf dem Nulan dte

platz endete mit einer nicht geringen Ueberraſchung, da
Hohenzollern ſich von dem Außenſeiter 1910 ans Halle ſchlagen
ließ. Allerdings mußte Hohenzollern ohne leinen Mittel-
ftürmer W. Franke antreten, deſſen Fehlen ſteh beim Durch
ſchlag vorm Tor empfindlich bemerkbar machte immerhin durf-
ten unſere Merſeburger das Spiel nicht verlteren, zumgl es
um zwei wertvolle Punkte ging. Aber Hohenzollern ſchien
das Spiel anfangs auf die leichte Seite zu nehmen ind be
gann erſt wirklichen Eifer zu zeigen, als es zu ſpät und das
Spiel verloren war!

Hohenzollern beginnt mit 10 Mann, kann aber trotzdem
ſchon in der 4. Minute durch langen Schuß Meißners in
Führung gehen. Nach Vervollſtändigung durch den Torwart
bleibt Merſeburg keicht überlegen, wenn auch Halle in uner
müdlichem Eifer immer wieder nach vorn zu kommen fucht.
Kurz vor Halbzeit gelingt es 1910 nach einem groben Fehler
von Hotten roth gleich zu ziehen. Nach dem Seitenwechſel
belagert Merſeburg faſt ohne Unterbrechmng der Gäſte Tor,
aber kaum ein Schuß geht darauf, die Ecken werden ver
ſchoſſen. Bei einem Vorſtoß Halles in der 19. Minnte wird
die weit aufgerückte Hintermannſchaft überſpielt und das ſie
gende Tor für Halle ſitzt im Kaſten. Trotz verzweifeller An
ſtrenaungen gelingt es Merſeburg nicht, gleichengiehen, da
der Sturm feine falſche Taktik noch immer nicht aufgibht. So
verbkeiben dann die Punkte dem Gegner, der außer lobens
werten Eifer nichts Beſonderes an Leiſtungen bot. Hohen
zollern gefiel geſtern gar nicht und mag ſich mit einer „All
gemeinkritik“ zufrieden geben.

Preußen J Wacker-Halle“ (Ligareſerve) 0 2.
Vor einer ſtattlichen Zuſchauermenge ſtanden fich obigi

Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiel auf dem Kinderplatz gegen-
über. Das Spiel, welches unter der umſichtigen Leitung des
Herrn R. Menzel (Hohenzollern) mit dem Anſtoß der
Hallenſer ſeinen Anfang nahm, ſetzte mit einem kebhaften

empos in und bot bis zum Schluß unter äußerſt ſpannenden
Momenten ein ziemlich offenes Bild. Schon in der 5. Min.

vermochten die Hallenfer die Führung zu übernehmen und
ſtellten 10 Minuten vor Halbzeit durch einen gut verwandel-
ten Eckball das Reſultat auf 2 0. Nach Seitenwechſel kommt
„Preußen“ wiederholt gut zur Geltung, doch iſt es den Hieſi-
gen noch nicht einmal vergönnt, das Ehrentor zu erringen.
Beide Mannſchaften fpiekten aufopfernd. Die „Wackeraner“,
körperlich den „Schwarz-weißen“ überlegen, waren flink am
Ball und zeigten ein gutes Juſammenſpiel. Obwohl der
„Preußen“Elf einige gute Chancen fehl gingen und ſie leicht
den Ausgleich hätte herſtellen können, kann ſie mit dem Reſul-
tat ſehr zufrieden ſein. Jn dieſem Spiel hat ſie gelernt, ſchnell
am Ball zu ſein und auf gutes Kombinationsſpiel bedacht zu
ſein. Wenn ſich dieſes noch etwas mehr in der Mannſchaft
eingeprägt hat, bleibt fie in Zukunft ein ſchwer zu überwin-
dender Gegner.

Die 2. Mannſchaft ſetzte ihren Siegeszug fort und er
ledigte ihren Gegner Favorit TII-Halle nach ſchönem flotten
Kampf glatt mit 2 0. Das Spiel der 1. Jugendmannſchaſt
gegen „Komet“-Halle fand nicht ſtatt, da „Komet“ ihre Mann
ſchaft zurückgezogen hat. Somit erhielten die „Preußen“ die
Punkte kampflos und ſtehen nun an erſter Stelle.

Germanig J Ammendorf 1910 6 4.
Zum Verbandsſpiel weilte Germania I geſtern in Ammen-

dorf, doch wurde infolge Fehlens des Schiedsrichters nicht
um die Punkte gekämpft. Um 224 Uhr ſtanden ſich beide Geg-
ner zum Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Germania ſvielte mit
Erſatz für Winen Halbrechten, welcher es aber verſtand ſich dem
Spiele des Ganzen anzupafſen. Gleich zu Anfang ſetzt ein
lebhafter Kampf ein und bereits nach 15 Min. kann Germania
mit 1:0 in Führung gehen. Doch dann kann Ammendorf
nicht nur gleichziehen, ſondern ſogar mit 2: 1 das Spiel an
ſich nehmen. Kurz vor dem Pfiff kann Germania das Reſultat
auf Unentſchieden ſtellen. Zu Anfang der 2. Halbzeit macht
ſich eine leichte Ueberlegenheit der Germanen bemerkbar und
errang das 3. Tor. Ein Elfmeter wird vom Torwächter Ger-
manias gehalten, doch Ammendorf kann abermals aleich ziehen
und gleich darauf durch ein weiters Tor mit 4 3 in Führung
gehen, bis 15 Min. vor Schluß Germania Feine Mannſchaft
umſtellt und durch ein Selbſttor des linken Verteidigers und
zwei weitere Tore mit dem Reſultat von 6: 4 den Ammen-
dorfer Platz, der von einer ſtattlichen Zuſchauermenge um

ſäumt war, verlaſſen kann. SVon den Spielen der unteren Klaſſen iſt beſonders das
Reſultat des Spieles im Aug arten beachtenswert. V. f.
L. (Ligareſerve) konnte im Verbandsſpiel gegen den
Namensvetter aus Halle (96) ein Unentſchieden von 1:1
herausholen und damit der an der Spitze der Tabelke ſtehenden
Mannſchaft der Hallenſer einen wertvollen Punkt abknöpfen.
Auch vormittags mußten im Jugendijpiel V. f. 2. gegen
V. f. L.-Halle (erſte Mannſchaſt) die Gäſte Haare laſſen, vwur
ein magerer 2: 1-Sieg war ihr Erfolg. Und wenn Halles
Torwart nicht ſo glänzend alle Anſtürme der jungen V. f. Z.er
abgewieſen hätte, wäre ihre Niederlage beſiegelt geweſen.
(Halbzeit 2:0 für Halle.) Auch auf dem Nulandtvplatz gab
es im Jugend verbandsſpiel Hohenzollern 1 gegen
Ammendorf J eine kleine Ueberraſchung, indem Merſeburg
die geſtern, obwohl faſt immer überlegen ſpielend ganz, unter
ſonſtiger Form waren, durch ein Unentſchieden von 1
wenigſtens einen Punkt rettete. (Halbzeit 0 0.)

Weitere Fußballergebniſſe des Sonntags: Halle
Sportfreunde Favorit 3 0; Boxuſſig Naumburg 05 22
(am Sonntag herrſchte für Halle Sprelverbot). Leipzig T. u. B. Sportfreunde-Halle 1 47 Fortung Qlym
pia 2 1; Eintracht Spielvereinigung 1. Hamburg:Rorddentſchland Süddentſchland 1 2.
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